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Sn politischen Kreisen beurteilt man die Erklärung des
Kriegsministers als eine Auküudip -— k - -- ------

London , 23 . Slug . Meldungen aus Peiping besagen , daß
die Chinesen an dem Nankau - Paß jetzt auch im Rücken be¬
droht würden , da die Japaner im schnellen Vormarsch durch
Tschachar von Mandschukuo aus begriffen seien . In japanischen
Militärkreisen behauptet man , daß die chinesischen Truppen
in der Provinz Tschachar sich in vollem Rückzüge befänden .

Eine Erklärung
des Kriegsministers Sugiyama .

Tokio , 24 . Slug . ( Funkmeldung . Oftasiendienst des DNB .l
Während einer Konferenz der Regierungsparteien am Mon¬
tag erklärte Kriegsminister Sugiqama , daß die Dauer
des chinesisch - japanischen Konfliktes augen¬
blicklich nicht abzuschätzen sei . Die japanische Re¬
gierung sei jedoch entschlossen , auf eine möglichste Beschleuni¬
gung zur Beendigung des Streitfalles hinzuarbeiten .

Die japanischen Streitkräfte würden aus
diesem Grunde nicht mehr auf die Snitiatioe ihres Gegners
warten , sondern selbst zu aktiven militärischen
Handlungen übergehen , um die chinesischen Truppen
von der Aussichtslosigkeit ihres Wisterstandes zu überzeugen .

Die japanische Wehrmacht sei entschlosien , die chinesische
Taktik , die Entscheidungen unbegrenzt hinauszuschieben , nicht
mitzumachen .

nur bei einer Ausschaltung der kommunistischen Zersetzungs¬
arbeit möglich sein und diese Möglichkeit ist ziemlich gering ,
solange Paris freiwillig in der selbstgewählten Abhängigkeit

bleibt . Gerade dieser Tage hat der Londoner
„ Observer "

sich sehr bemerkenswert über diese Eespensterfurcht
'

geäußert und versucht , eine Brücke über die Kluft zu schlagen ,die von gewissen Drahtziehern immer wieder zwischen Eng¬
land und Deutschland aufgerisien wird . Mit einer Loslösung
vom innerpolitischen kommunistischen Einflug und von den
außenpolitischen Fesieln des Moskauer Bündnisses würde die
wichtigste Voraussetzung für eine Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich gegeben sein . An diese politischen
Zusammenhänge sollte man in Paris denken , wenn man jetzt !
einen Verbuch zur Bchebung der gegenwärtigen wirtschaft - I
lrchen Schwierigkeiten machen will .

m ..... Vorbereitung und Durchführung der
vtationalfozlallstischen Kampfspiele zu sein

"
, wurde unverzüg¬

lich diese Aufgabe auf breitester Grundlage in Angriff ge¬
nommen . Wenn es trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit ge¬
lungen ist , Ausscheidungswettkämpfe bei den Stürmen , Stan -
öarten . und Gruppen bis zu den Reichswettkämpfen auf dem
Reichs ^portfeld in Berlin durchzuführen , so ist dieses dem Ein¬
satz jedes einzelnen zu verdanken . Die ersten Reichswett -
kampfe der SA . sind weit über den Rahmen einer bloßen Aus -
icheidung hinausgegangen und zur Leistungsschau der
M i ll i onen - Organisation der SA . geworden , die
nunmehr in Nürnberg bei den NS .-Kampfspieken ihren höch¬
sten Ausdruck finden soll .

Für den bisherigen Einsatz uns die dabei gezeigten Lei -
spreche ich der gesamten SA . vom letzten

SA . - Mann bis zum letzten Ausscheidungs -

Die ReilhWMWO : Eine LeistlingsslW der 611,

Alljährliche Wiederholung angeordnet .

Die Blätter erwarten nunmehr , daß der Brennpunkt der
Kämpfe vom Schanghaier Stadtgebiet in die weitere Um¬
gebung verlegt werden wird .

In politischen Kreisen ist man der Meinung , daß sich die
ersten politischen Auswirkungen der erfolgreichen Truppenlan¬
dung in einem Appell Tschiangkaischeks an die
ausländischen Konsuln in Schanghai zeige . Tschiangkaischek
soll in diesem Appell , der allerdings von anderer Seite noch
nicht bestätigt ist , die Konsuln ersucht haben , sich um die Neu¬
tralisierung des gesamten Gebietes von Schanghai zu bemühen .

Die Presse erklärt , daß dieser Versuch nunmehr zu spät
komme , weil jetzt die militärische Auseinandersetzung zwischen
den chinesischen Truppen und der japanischen Armee im Ge¬
biete der Pangtse -Mündung nicht mehr aufzuhalten sei .

Die Brände wüten weiter .

Schanghai , 24 . Slug . ( Funkmeldung . Ostasienbienst des
DNB .) Das Flaggschiff „ Jdzumo

" des japanischen Geschwa¬
ders nahm im Verein mit einem zweiten japanischen Kreuzer
die Beschießung des Putung -Gebietes am Montag wieder auf .
Es entstanden mehrere kleinere Brände . Japanische Flugzeuge
bombardierten ebenfalls am Montag neuerlich den Nordbahn¬
hof . Ein neuer Riesenbrand flammte in den Slbendstunden
in der Nähe des japanischen Marinekkubs im Pangtsepu -
Eebiet auf . Das Feuer breitet sich rasch aus .

Der Nankau - Patz von Japanern besetzt .

Tokio , 24 . Aug . ( Funkmeldung . Oftasiendienst des DNV . j
Wie Domei meldet , haben die japanischen Truppen den Nan - -
kau -Paß besetzt . Der Paß ist ein strategisch wichtiger Punkt
nördlich von Peiping .

Chinesische Truppen in Tschachar
auf dem Rückzug .

Beginnende Einsicht ?
as . Berlin , 24 . Slug . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung . ) Mit dem Ende dieses Monats läuft die Frist ab , für
die das französische Parlament der Regierung Chautemps die
verlangten Vollmachten gegeben hat . Bereits jetzt wird be¬
zeichnenderweise in der französischen Preffe der Regierung
der Rat gegeben , zu arbeiten oder abzu¬
danken , wobei man der ersten Forderung wohl den still¬
schweigenden Zusatz hinzufügen muß „ mit Erfolg

" . Das
Kabinett wird in dieser Woche drei Sitzungen abhalten , um
schleunigst noch einzelne der im Eesamtprögramm vorgesehenen
Pkäne , darunter die Neuordnung des Eisenbahnwesens und
die landwirtschaftlichen Preise zu erledigen . Auch damit wäre
jedoch das Hauptproblem nicht gelöst . Das grundelegende Mel ,
dem Frankreich in der Zeit des Volksfront - Experiments ver¬
fallen ist , ist der Rückgang der Produktion , der sich
als eine Folge der kommunistischen Zersetzung des Wirtschafts¬
lebens einstellte . In Deutschland weiß man seit langem , daß
nur eine Steigerung der Produktion den wirklichen Wohl¬
stand eines Volkes begründen kann . In Frankreich scheint
man jetzt an manchen Stellen durch Schaden klug zu werden ,wie aus Erklärungen des Finanzministers Bonnet und des
früheren Finanzministers Regnier über die Entwicklung
der französischen Finanzpolitik , über das dauernde Wsinken
des Volkseinkommens , iihcr die gleichzeitige Steigerung der
öffentlichen Ausgaben und der Preise , hervorgeht .

’
Diese

Äußerungen haben in der öffentlichen Meinung großen Ein¬
druck gemacht . Die letzten Ursachen dieser Zustände sind in
der , politischen Abhängigkeit von den Kommu¬
nisten und damit von den wirklichen Anführern dieser Par¬
tei , den Moskauer Bolschewisten , zu erblicken . Die Stimmen
der Opposition gegen das unentwegte Festhalten Frankreichs
am Bündnis mit Sowjetrußland nehmen zwar ständig ?u ,
aber noch sind keine Anzeichen dafür zu erblicken , daß Frank¬
reich augenblicklich andere SBege als bisher einschlagen werde .
Immerhin ist es auffallend , daß bei der Vorbereitung der in
Aussicht genommenen Kantonalwahlen gewiffe Neigungen bei
den Radikalsozialisten zu erkennen sind , wieder stärkeren An¬
schluß an die politischen Gruppen der Mitte und der Rechten
zu gewinnen , was natürlich eine Lockerung der Beziehungen
zu den marxistischen Gruppen bedeuten würde . Es fragt sich ,
was man in Frankreich auf die Dauer mehr einschätzf die
alte Gespensterfurcht vor dem deutschen Nachbar , die eine der
entscheidenden Gründe für den Abschluß der Bündnisse mit
Moskau gewesen ist , oder die Notwendigkeit , die französische
Wirtschaft wieder auf feste Füße zu stellen . Das würde aber

Al rtliwil WWstzll WIDM »
Tokio will eine rasche Entscheidung erzwingen .

70000 Mann bei Schanghai gelandet .

Schanghai , 24 . Slug . ( Funkmeldung . Oftasiendienst des
DNB .) Wie der japanische Militärattachö mitteilte , sind in
der Nacht zum Montag außerhalb Schanghais japanische
Truppenteile in Stärke von etwa 70 000 Mann
gelandet . Man beabsichtigt , jetzt eine rasche Entscheidung
gegen die chinesischen Truppen herbeizuführen . Die japanischen
Truppen wollen den Rückzug der im Raume von Schanghai
stehenden chinesischen Truppen verhindern . Für Schanghai
selbst bestehe keine unmittelbare Gefahr .

Am Sonntag wurden bei Luftkämpfen über Schanghai
5 chinesische Apparate abgeschossen .

Die japanische Preffe und die politischen Kreise messen
der erfolgreichen Landung große militärische und
politische Bedeutung bei .

rs als eine Ankündigung , derzufolge ein neuer
japanisch -chinesischen Konflikt begonnen habe , der

von großzügigen Offensivhandlungen der
japanische » Armee bestimmt sei .

München , 23 . Slug . Die NSK . bringt folgenden Tages -
beschl des Stabschefs nach Schluß der Reichswettkämpfe der
SA . im Reichssportfeld zu Berlin :

„ SA .- Führer und SA .-Männer !
H » Verfolg der Verfügung des Führers

an die SA ., „ Träger in Vorbereitung und

kampf er in Berlin meine ganz besondere An¬
erkennung aus . Ich bin davon überzeugt , daß diese An¬
erkennung den Siegern von Berlin eine neue Verpflichtung
sein wird zum Einsatz bei den NS .-Kampfspielen in Nürnberg
und jedem SA .- Mann zugleich ein neuer Ansporn für die
weitere Arbeit an der vom Führer gestellten Aufgabe .
. .. . .^ ch weiß , roie schwer es für den einzelnen war , die per¬
sönlichen und sachlichen Opfer zu bringen , um an den Tagen
in Berlin teilnehmen zu können . Ich weiß aber auch , daß
die freiwilligen Opfer an Zeit und Geld in dem Bewußtsein
gebracht worden sind , durch die SSl . der Gemeinschaft des
Volkes zu dienen .

Darüber hinaus haben die Reichswettkämpfe mit dem
Führerappell dazu beigetragen , die Kameradschaft und innere
Geschlossenheit des Führerkorps der SA . in weit¬
gehendstem Maße zu festigen und zu fördern und für de »
kämpferischen Einsatz der gesamten SA . die bisher geschaffene
Grundlage zu erweitern .

Ich ordne daher an , daß die Reichswettkämpfe der SA .
alljährlich stattfinden als Generalappell für die NS .-Kampf -
spiele in Nürnberg und afc Ausdruck eines neuen , der SA .
eigenen Gestaltungswillens zur Hebung der Wehrkraft und
Stärkung des Wehrwillens durch den SA .-Sport .

"

Das sind die Männer der SA .

Von Stabschef der SA ., Viktor Lutze .

NSK . Ich habe in meinem Tagesbefehl an die SA . den
Führern und Männern der Sturmabteilungen die aktiv , vor¬
bereitend oder betreuend an den Reichswettkampfen der SA .
in Berlin mitgewirkt haben , meinen Dank und meine
Anerkennung für ihre Leistungen ausgesprochen .

Dem Leser , der nicht in den Reihen der SA . steht und der
nicht weiß und auch nicht wissen kann , welche Arbeit notwendig
und welches Maß an Opferbereitschaft und Einsatzwillen er¬
forderlich waren , um diese erstmalige Großveranstaltung der
gesamten SA . auf dem Gebiet der wchrsportlichen Ertüchtigung
mit Erfolg durchzuführen , mögen meine Worte des Dankes
an die an den Reichswettkämpfen beteiligten Männer der
Sturmabteilungen nicht viel sagen . Sie nehmen sie vielleicht
hin als eine übliche , unumgängliche Formalität , denn sie wissen
nicht , was alles in diesem Dank , in dieser Anerkennung liegt .

Sie wissen nicht , daß diese Anerkennung sich richtet an
den Kumpel aus Oberschlesien ebenso wie an den Mann , der
an den Hochöfen der Ruhr seine Arbeitskraft einsetzt

'
und

dort seine Pflicht tut — nach bürgerlichen Begriffen voll
seine Pflicht tut , in dieser für ihn selbstverständlichen Pflicht¬
erfüllung aber nicht das Höchstmaß dessen sieht , was für ihn
der Begriff Pflichterfüllung in sich schließt . Der
deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust , der in der SA .
marschiert , ist längst — das muß einmal wieder mit aller
Deutlichkeit gesagt werden — über den bürgerlichen Pflicht¬
begriff . hinter dem das „ ich muß

"
steht , hinausgewachsen zu

dem hehren Gefühl soldatischer Pflichtauffassung , das in der
absoluten Freiwilligkeit gipfelt , im „ ich will !"
Mit dem Jnsschloßfallen der Vürotür , mit dem Verlassen des
Amboß

'
oder,der Drehbank reißt bei ihm der Faden des

Pflichtbewußtseins nicht ab . Sein Leben hat meinen anderen ,
einen tieferen , einen wirklichen Sinn . Er spricht nur nicht ,
oder selten davon . Und das macht wohl den wahren Kämpfer
aus . Sein Leben ist keine hohle Phrase , keine Formsache , die
man mit kniggeschen Ratschlägen zu einer für sich und die
Umwelt erträglichen Angelegenheit abzurunden vermag . SA .-
Mann sein ist mehr , weit mehr ! Und darum kann nicht jeder
SA .- Mann sein , denn nur der Kern eines Volkes gehört zu
den Kämpfernaturen .

ejn . “ u e r e r 3 m a n g , kein Befehl hält die Männer
in den Rechen der SA ., kein Gesetz des Staates schreibt ihren
Einsatz und ihr Opfer vor , niemand veranlaßt sie , die tags¬
über int Berus stehen und dort ihre meist schwere Arbeit tun
mit äußeren Machtmitteln noch mehr zu tun , sich in Reih

'

und Glied zu stellen , sich unterzuordnen , Disziplin zu üben
und zu marschieren . Der SA .- Mann ist im Leben des deut¬
schen Volkes zu einem nicht wegzudenkenden Faktor zu einer
Selbstverständlichkeit geworden . Daran liegt es wohl auch ,
baß nur wenige es wissen , daß diese Männer ihre Uniform
unö ausruftung aus eigenen , in schwerer Arbeit erworbenen
Mitteln , bezahlten , die Dienstfahrten aus eigener Tasche be¬
streiten : Ohne Entgelt und ohne Entlohnung !

Diesen Männern gilt mein Dank , meine Anerkennung .
Dem Besiegten im Wettkampf ebenso wie dem Sieger . Ein
Ansporn für beide : dem Sieger zu weiteren Siegen dem Be -
siegten zu weiterer Arbeit an sich selbst , damit auch er einst die
Plakette des Steges erringe . Es haben ja im Grunde genom¬
men beide — Sieger und Besiegte — gleiches
geleistet : sie haben an sich gearbeitet , ihre Einsatzfähigkeit
errate।en . Die

, letzte Zehntelsekunde , der Zeit - und Platzunter -
schted sind insoweit nur Äußerlichkeiten , zwar für den Steg
entscheidende , für den Einsatz und die Tat aber unwesentliche
Merkmale .

_ Denn das ist ja das besondere Kennzeichen des SA .-
Sports . des Wehrsports überhaupt . Hier kämpft niemand für
|t $ , auch nicht um der , äußeren Ehrung und Anerkennung
willen , sondern hier , leistet der einzelne feine Erziehungs -
arbett am eigenen Körper aus seiner nationalsozialistischen Er -

M MMttn lit WIM getei n M
Meine Produktionssteigerung ohne Lösung vom Kommunismus .
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Ziehung heraus für die Gemeinschaft , in die ihn göttlicher
Wille gestellt hat : Für das Volk , für Deutschland !

Das ist das Entscheidende : nicht wenige in Spitzenform ,
sondern möglichst alle in möglichst hoher Durchschnittsleistung .
In ihr hat die Spitzenleistung , der Rekord , nur als Schritt¬
macher für einen immer besser werdenden Durchschnitt einen
Sinn . Nur so schaffen wir den notwendigen Kern wehr¬
williger und wehrfähiger Männer , die bereit und verpflichtet
sind , ihr Können und Wissen , ihren Glauben und ihren Geist
in das Volk hineinzutragen . in die Breite der großen Ge¬

meinschaft des deutschen Volkes , wo die unermüdliche Arbeit
der SA . immer ihre Früchte getragen hat . •

Haben wir nicht als politische Soldaten des Führers und

seiner Idee die an uns selbst vollzogene weltanschauliche
Arbeit über uns hinauswachsen lassen aus der damals kleinen
Gemeinschaft der SA . in die große Gemeinschaft des Volkes ,
und so den Boden bereitet für ein nationalsozialistisches
Reich ? Wohl hat man uns in die Kerker der November¬

republik geworfen , uns unsere Arbeitsstellen , unser Brot , unser
braunes Ehrenkleid genommen . Wohl hat man uns bekämpft ,
verboten , angefeindet , verspottet , verhöhnt , verlacht . Und doch
ist der Sieg unser geworden . Eben weil wir mit eiserner
Konsequenz und unbändigem Willen an uns selbst gearbeitet
und mit den Früchten unsrer Arbeit und unserer Erkenntnisse
den Gegner bekehrt und den Lauen geweckt haben . Wer von
beiden im Grunde seines Wesens Kämpfer war , fand dann

wohl auch den Weg in die Reihen der Sturmabteilungen . Wir
SA .- Männer wissen , daß diese Zeit eine schwere war : sie
bestand aus Arbeit , Kampf und Opfer , aus Verzicht auf Ver¬
gnügen . auf Freizeit und alle Annehmlichkeiten des täglichen
Lebens . Ich weiß , daß auch heute die wehrsportliche Arbeit ,
die der SA . vom Führer übertragen wurde , nicht leicht ist ,
daß auch sie Arbeit . Kampf und Opfer bedeutet , Arbeit . Kampf
und Opfer für den einzelnen , Erfolg und Nutzen für die
Gemeinschaft , für Deutschland .

Ich weiß auch , daß uns manche von denen , die uns ftüher
schon verlachten , auch heute nicht verstehen werden .

So war es doch : auf der einen Seite g a n z e K e r l e , die
nur ihren Dienst kannten und Einsatz und Opfer an Zeit , an
Gut und Blut . Auf der anderen Seite die , die uns verlachten
und verspotteten : Üebegreise , die ihre Freizeit in Vars tot¬
schlugen und auf Spaziergängen mit ihren breiten Charleston¬
hosen die Erde abfegten . Auf der einen Seite lange Kom¬
misstiefel die mit hartem Tritt für ein neues Deutschland
marschierten , auf der anderen Seite Tanzjünglinge mit
Künstlerlocken und unheimlichem Parfümkonsum .

So war es und so ist es zum Teil auch heute noch . Deshalb
bleibt auch unser Kampf derselbe .

Mögen die anderen lachen und spotten , mögen sie uns

verlachen und verspotten , wir wissen , warum wir leben . Wir
wollen nicht ohne Inhalt — ohne Idee und ohne Kampf —

durchs Leben tänzeln und dann später langsam , aber sicher
verspießern .

'

. Wir SA . - Männer wollen als Kerle leben , als
Kerle kämpfen und als Kerle sterben in dem Be¬

wußtsein . unser letztes zu tun und unser letztes hingegeben
zu haben für Führer und Volk .

Unser Dasein ist eifüttt von der Weltanschauung Adolf
Hitlers , ohne die auch die stärkste Macht nichts wäre .
Und wir wissen um die Notwendigkeit der körperlichen Er¬
tüchtigung der Nation . Beide Begriffe in der Tat zur E i n -
h e i t verschmolzen sind alles .

So ergänzt sich der Kampf der Sturmabteilungen mit der
Arbeit unserer stolzen nationalsozialistischen Wehrmacht . Wir
schaffen als weltanschauliche Grundlage den W e h r w i l l e n ,
und mit der körperlichen Ertüchtigung die W e h r k r a f t . Die
Wehrmacht krönt diese Begriffe durch das Wehrkünnen ,
die Wehrkunst .

Damit setzt die Arbeit der Sturmabteilungen und die der

Wehrmacht in engster Wechselwirkung den Schlußstein in der

Erziehung des deutschen Mannes : sie schafft tiefen
Glauben — stahlharte Körper , Einsatzbereit¬
schaft — Einsatzfähigkeit .

So werden beide zu Garanten für das Werk des - Führers ,
innenpolitische und außenpolitische Garanten für die Ewigkeit
des deutschen Volkes .

Botschafter Faupel zurückgetreten .

Berlin , 23 . Aug . Der deutsche Botschafter bei der spani¬
schen Nationalregierung , General Faupel , ist aus Gesund¬
heitsrücksichten zürückgetreten .

Die Nachricht , daß der deutsche Botschafter in Spanien ,
General a . D . Faupel , seinen Rücktritt genommen hat ,
kommt in eingeweihten Kreisen nicht überraschend , denn man

wußte , daß der verdiente Mann das Klima der kasti -

lischen Hochebene schlecht verträgt . In Winter

herrscht dort eine strenge Kälte , im Sommer eine Hitze , die

man sonst in Europa kaum antreffen wird . General a . D .
Faupel hat sich trotzdem mit ganzer Kraft seiner Mission
gewidmet , als der erste deutsche Botschafter bei der spanischen
Nationalregierung zu wirken und den Interessen beider Na¬
tionen nach Kräften zu dienen . Selbstverständlich mußte diese
Tätigkeit inmitten eines Krieges die höchsten Anforderungen
stellen , die der Botschafter trotz seines Gesundheitszustandes
freudig erfüllt und zum besten Erfolge geführt hat .

Der Generalmajor a . D . Faupel übernahm sein diplo¬
matisches Amt am 22 . November 1936 . Er war da -u besonders
befähigt durch seine guten Kenntnisse des ibero -

amerikanischen Kulturkreises . Faupel ist viel in
der Welt herumgekommen . Während des Boxeraufstandes war
er in China , später zum Studium in Rußland , dann im Eene -

ralstab der Schutztruppe während des Herero -Aufstandes in

Südwestafrika . Im Weltkriege war Faupel Eeneralstabs -

offizier und später Eeneralstabschef bei einer Armee und er¬
warb sich den Orden pour le mdrite mit Eichenlaub . Nach der
Revolte von 1918 führte er ein Freikorps gegen die Sparta¬
kisten in Sachsen und im Ruhrgebiet , auch an den Kämpfen
in Oberschlesien hatte er teilgenommen . Von 1921 bis 1930

war General Faupel als Berater verschiedener Regierungen
in Südamerika tätig . Nach seiner Rückkehr im Jahre 1934
wurde er zum Leiter des ibero -amerikanischen Instituts in
Berlin ernannt . — Diese glänzende Laufbahn , die von großen

'
Erfolgen auf den verschiedensten Gebieten gegleitet war , eig¬
nete ihn in besonderem Maße zum deutschen Botschafter bei
der Regierung des Generals Franco .

Kurze Umschau .

Auf der Ordensburg Vogelsang in der Eifel begann am
Montag die Tagung der Gauabteilungsleiter
der D A F . Hauptamtsleiter Klaus S e l z n e r übermit¬
telte den 800 Teilnehmern die Grüße und Wünsche des

Reichsorganisationsleiters Dr . Ley und stellte die großen

Gesichtspunkte der Tagung und das Aufgabengebiet der

Gauabteilungsleiter heraus . Er betonte das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl von Partei und Deutscher Arbeitsfront
und hob besonders den Wert des Erfahrungsaustausches
hervor .

*

Im Rahmen der von der Auslandsorganisation der

NSDAP , veranstalteten 5 . Reichstagung der Aus¬

ländsdeutschen , die vom 28 . August bis 5 . September

in Stuttgart abgehalten wird , werden am Mittwoch , den

1 . September , der Reichsführer SS . und Chef der deutschen

Polizei Himmler und der Oberste Parteirichter der

NSDAP . , Reichsleiter Buch , vor den führenden Männern

des Auslandsdeutschtums sprechen .

*

Unter dem Geleit von Obergebietsführer Emil Klein

besichtigte der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei , Himmler , das erste HJ .Aührerlager bei Königs¬
dorf . In einer Ansprache ging der Reichsführer SS . auf den

nationalsozialistischen Kampf der Schulter an Schulter
stehenden HI . und SS . ein . Die Ausführungen des Reichs¬
führers SS . wurden begeistert aufgenommen .

*

Eine amtliche Pariser Mitteilung bestätigt
am Montagabend den Mißerfolg der französisch -

belgischen Wirtschaftsverhandlungen , die
der Aufteilung des Transithandels aus Elsaß -Lothringen
auf die Häfen von Dünkirchen , Antwerpen und
Gent gewidmet werden .

ElMiWs MW in eiim WnOler MntzM .

200 , nach Tokioer Meldungen 500 Tote .

Chinesische Granate oder Fliegerbombe ?

Schanghai , 24 . Aug . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DNB .) Die bereits gemeldete Landung von japanischen
Armeetruppenverbänden wurde mit einem heftigen
Bombardement durch japanische Kriegs¬
schiffe bei Wusung und einige oberhalb Wusungs auf dem

Pangtse liegende Schiffe eingeleitet . Um die Mittagsstunde
schlug in Schanghai eine Granate in ein

Warenhaus an der Ecke der Nanking - und Chekiang -
Road ein . Die Folgen waren furchtbar , da das Warenhaus
um diese Zeit stark besucht war und sich auf der Straße viele

Menschen befanden . Man zählte über 200 Tote

und etwa 100 Schwerverwundete . Die Fenster¬
scheiben der benachbarten Häuser platzten . Die Straße glich
einem Trümmerfeld . ^ Eine zweite Granate schlug in ein Ge¬
bäude in der Nähe der Canton -Road ein , wo sechs Lebens¬

mittellager der amerikanischen Marine sich befinden ; die

Granate explodierte jedoch nicht . Die Geschosse stammten ,
wie man feststellte , von einer chinesischen Batterie

in Putung .

Dazu meldet die Nachrichtenagentur Domei , daß nicht

eine Granate , sondern eine Fliegerbombe das Blutbad im

Warenhaus am Nanking - Road in der internationalen

Niederlassung Schanghais verursacht habe . Die Zahl der

Toten betrage 50 0 . Die japanischen Marinebehörden

seien im Besitz von Beweisen , daß der . Bomb ena b w u r f

von einem chinesischen Flugzeug aus einer Höhe

von 3000 bis 4000 Meter erfolgt sei .

-

UWtelbMMl MrinW on der 6onionHHront .

Zahlreiche Ortschaften und wichtige strategische Punkte besetzt .

Der Anteil der „ Schwarzpfeile "
.

Salamanca . 24 . Aug . ( Funkmeldung ) . Der nationale
Heeresbericht vom 23 . August lautet :

Santanderfront : Die Navarrabrigaden besetz¬
ten am Sonntag nach der Einnahme von Las Fraguas an
der Straße Palencia — Santander die Orte Elghea , Santa
Cruz , Orada , La Serna , Arenas de Eguna , Los Villaras ,
San Dhristobal , Cueto del Agua , San Martin und machten
viele hundert Gefangene . Die tapferen Legionärstruppen
besetzten in der Nacht zum Montag östlich der Straße
Burgos — Santander Alto del Campo , El Soto und im Ver¬

laufe des Tages Cogino , Monte Pando , die Höhen 205 , 653 ,
608 , Monte Caballar , Pico Miguelou , sowie weitere 10 Ort¬

schaften . Sie haben die Straße von Vega de Carriedo er¬

reicht und überschritten und sind nördlich von dieser Straße
bis Penalafeda und Santa Maria de Cayon gekommen . Die

Legionärstruppen haben jeden Widerstand des Gegners zu¬
nichte gemacht . Er ist in nördlicher Richtung geflohen . Die

SchneiligkeitdesVormarsches hinderte den Geg¬
ner , die Sprengungen der Marschstraße durchzuführen . Zur

Zeit dieser Meldung dauert der Vormarsch an .

Die Navarra -Brigaden haben noch den wichtigen Ver¬
kehrsknotenpunkt Los Corales an der Straße Palencia —
Santander besetzt und ferner nördlich von diesem Ort ge¬
legene Höhen , nämlich den Berg Gedo und andere wichtige
Positionen , wobei sie jeden Widerstand überwanden .

Die „ Schwarzpfeile
"

( italienische Freiwillige )
haben die feindlich Front an der östlichen Provinzgrenze
getroffen und Mono , Santullan und Semano besetzt . Die
Vorhuten kamen bis Castro Urdiales . Andere Kolonnen
haben die Orte Herrera , Ventosa , Otane und Traslavina ge¬
nommen .

Die an der Vizcaya - Front operierenden Kolon¬
nen haben ferner im Südwesten von Valmacedas die Orten

Cadagua , Lezama , Villasuco , Sopelano , Bivanco , Arced ,

Campillo und andere Orte besetzt . Der Vormarsch dauert

auch hier zur Stunde an .
Asturienfront : Der Feind griff am Montag in

den frühen Morgenstunden die von unteren Truppen Sonn¬

tag eroberten Stellungen an , wurde aber unter großen Ver¬

lusten zurückgeschlagen . Vor einer einstigen Stellung ließ
er 60 Leichen zurück .

Leon , Zentrum und Südarmee : Nichts Neues .

Luftwaffe : Sonntag und Montag wurden 10

feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Ergänzung zum Heeresbericht : Nach Abfassung des

Heeresberichts läuft die Nachricht ein , daß die Navarra -

Brigaden auf ihrem Vormarsch alle militärischen Ziele er¬
reicht haben . Die Höhen von Jbio , Cabanas , Los Llanos
und Positionen beim Kilometer 480 der Straße Palencia —

Santander wurden besetzt . Dadurch sind wieder 12 Ortschaf¬
ten in die zweite Linie gerückt . Unsere Linien befinden sich
5 )4 Kilometer vor T o r r e l a v e g a , so daß diese wichtige
Stadt bereits unter dem Feuer unserer Kanonen liegt .

London rechnet
mit dem baldigen Fall Santanders .

London , 23 . Aug . Mehrere Unterhaus - Abgeordnete und

einige kirchliche Würdenträger haben die britische Regierung
ersucht , sich aktiv an der Fortschaffung von Flücht¬
lingen aus dem bolschewistischen Santander zu beteiligen .
Die Antragsteller weisen darauf hin , baß Santander wahr¬
scheinlich in allernächster Zeit in die Hände Francos fallen
werde . ____

England bereitet Wiedereinfuhr spanischer
Eisenerze vor .

London , 23 . Aug . Eine führende englische Stahlsirma
teilt mit , daß sie eine Anzahl Schiffe gechartert habe , unx die

Eisenerzeinfuhren aus Spanien , die nach der Einnahme von
Bilbao unterbrochen worden seien , wieder aufzunehmen . Die

spanischen Eisenerzlager sind die Hauptbezugsquelle der eng¬
lischen Eisenerzkäufe int Ausland .

Granate traf ein britisches Warenhaus in Schanghai .
Eine Granate unbekannter Herkunft schlug am Montag¬

morgen in ein großes Warenhaus in der Hauptgeschäfts -

S ; , der Nanking - Road ( unser Bild ) ein . Dabei
en etwa 200 Personen getötet und viele Hundert

verletzt . ( Scherls Bilderdienst . Zander - K .)

Wieder ein Deutscher unter den

Opfern in Schanghai
Abtransport von 500 deutschen Frauen und Kindern .

Schanghai , 23 . Aug . ( Ostasiendienst des DNB .) Der
Eranatenexplosion ( wie Domei meldet , handelt es sich um
eine chinesische Bombe ) , die in einem hiesigen Warenhaus
das große Blutbad angerichtet hat , ist auch der 17 Jahre
alte Deutsche Klaus Eckert zum Opfer ge¬
fallen . Er befand sich in einem Omnibus in der Nähe der
Unglücksstelle und wurde durch die Splitter der Granate in
den Kopf getötet .

Unter Leitung des Chefs der Auslandsorganisation im
Auswärtigen Amt sind für die Chinadeutschen
Hilfsmaßnahmen vorsorglicher Art mit den
beteiligten Reichs - und Parteistellen getroffen worden . Es
handelt sich zunächst nur um Hilfeleistung für Frauen
und Kinoer in den am stärksten betroffenen Gebieten ,
und zwar zur Zeit in erster Linie um Schanghai .

Von hier werden in diesen Tagen ungefähr 500
Frauen und Kinder durch Dampfer „ Cneisenau "

voraussicht¬
lich nach Manila oder anderen Plötzen im Süden gebracht .

Für Auskunfterteilung über die Hilfemaßnahmen steht
die Leitung der Ä . O . der NSDAP ., Berlin W . 35 , Tier¬
gartenstraße 4/4a , Telephon 227 941 , zur Verfügung .
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Englischer Dampfer mit Bomben belegt .

Bolschewistische Flugzeuge führen das nationalspanische Erkennungszeichen .
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Der chinesische Finanzminister
in Bad Nauheim .

Bad Nauheim , 23 . Aug . Der chinesische Finanzminister
K u n g ist mit zwölf Herren seiner Begleitung am Samstag «

nachmittag in Bad Nauheim zu einem sechswöchigen
Kuraufenthalt eingetroffen .

den allgemeinen politischen Grundsätzen der Erkfiirung vom
16 . Juli , die die Zustimmung von über 50 Staaten gefunden
habe . Die amerikanische Regierung sei fest davon überzeugt ,
daß die in dieser Erklärung zusammengefaßten Grundsätze wir¬
kungsvoll die zwischenstaatlichen Bezichungen regeln könnten .

Eilt sie aber wirtlich nur aus diesem Grunde als er¬

schüttert ? 2n Wettkämpfen und Turnieren kann jeder

Mensch und jedes Land einmal unterliegen . Daraus dem

Res ortminister einen Strick drehen zu wollen , wäre vielleicht

eine ungerechte Härte . Anders liegt die Sache aber , wenn

ein Land für Geschäfte bezahlen soll , die ein Minister nut

der Luftfahrt dieses Landes macht und die letztendlich auf

Kasten der Qualität gehen , abgesehen davon , dag sie sich
moralisch nicht verantworten lassen . Man hat letzt in poli¬

tischen Kreisen erneut seinem Mißvergnügen darüber Aus¬

druck gegeben , daß Cot die Rotspanrer mit d I u g =

- engen und sonstigen Lieferungen und Ge¬

fälligkeiten sehr eindeutig unter stutz t hat .

llnd dies alles • im Zeichen der garantierten N ich ter n -

mifchung . Anfänglich hatte das der Minifter zwar energisch

bestritten , als sich aber in der Presie die Enthüllungen häuf¬

ten , war selbst er nicht mehr in der Lage , diese Vorkommnisse

glaubwürdig zu dementieren .

Wie die Dinge nun auch einmal liegen mögen , im

Grunde seines Herzens hat jeder Franzose einen sehr ausge¬

prägten Nationalstolz . Er kann cs nicht vertragen , wenn

er in seinem Lande beim Wettstreit mit einem anderen

Lande eine Niederlage einstecken muh . Ganz besonders

dann nicht , wenn er diese Niederlage auf Ursachen zuruck -

führt wie die vorher geschilderten . Man kommt rn eurem

Teil der französischen Presie zu dem Schluß , dag die Ruck -

läufiakeit in der französischen Fliegerei nicht zuletzt darauf

urüKmren sei , dah der Ressortminister sich zu stark um

das röohlund Wehe der Valencia - Volschewisten als um

seine ihm im Lande obliegenden Aufgäben bekümmert hat .

Da es nicht unsere Art ist , uns in die Auseinandersetzung

mtt einem Minister fremden Landes einzumischen be¬

schränken wir uns lediglich auf die Feststellung , dah

Freundschaft mit Rotspamen doch nicht so „ goldene Fruchte

m bringen scheint , wie sich in Frankreich und anderen Lan¬

dern hohe und höchste Beamte das im geheimen vorgestellt

haben dürften . Man kann gefpannt seln Vie der franko
«

fische Lustfahrtminister diese schiefe Situation nun wiever

gerade rücken wird .

Im Rahmen der Pariser Weltausstellung wurde vor

kurzem in Frankreich auch ein großes internatio -

Flugrennen ausgetragen , bei dem die franzö -

lftfahrt eine peinliche Niederlage einstecken

urutzte . Denn nicht Frankreich , sondern Italien trug den

hundertprozentigen Sieg davon , und nun macht sich die

kochende Volksseele gegen den französischen Luftfahrtminister

Pierre Cot Luft ! Ein Teil der französischen Presie fragt
an warum Eot den Franzosen eine solche Niederlage gegen
Italien beschert habe , ja , es beginnen allgemein in den Zei¬

tungen Auseinandersetzungen über den Rückgang des franzö¬

sischen Flugwesens in der letzten Zeit , so dah die Stellung

des Luftfayrtministers als erschüttert gilt .

Halls Appell zur friedlichen Schlichtung .

New Park , 24 . Aug . ( Funkmeldung . ) Staatssekretär
Hüll gab Montag eine formelle Erklärung ab , in der er an
China und Japan appellierte , nicht zum Kriege zu
schreiten . Beide Völker sollten vielmehr ihre Streitfragen im
Sinne derjenigen Grundsätze regeln , von denen sich nicht nur
Amerika , sondern auch die meisten Staaten der Erde in ihren
internationalen Beziehungen leiten ließen .

Die amerikanische Regierung habe schon seit Beginn des

Konfliktes im Fernen Osten beide Völker ersucht , sich der

Feindseligkeiten zu enthalten . Hüll erinnerte - in diesem Zu¬
sammenhang an die kürzlichen Schlichtungsoersuche und hob
hervor , daß die amerikanische Regierung weder an politische
Allianzen noch an eine extreme Isolierung glaube , daß sie
aber an einer internationalen Zusammenarbeit festhalte , um
durch friedliche Methoden die Siele zu erreichen , wie sie in der

Erklärung der Washingtoner Regierung vom 16 . Juli d . I .
festgelegt wurden . Der Staatssekretär betonte , daß die ameri¬

kanischen Truppen in China nicht Eroberungszwecken dienten ,
sondern zum Schutze der amerikanischen Staatsbürger bestimmt
seien .

Er gab ferner der Meinung Ausdruck , daß die derzeitigen
Streitfragen und Probleme , welche die amerikanische Regie¬

rung unter den gegenwärtigen Verhältnisien im Pazifischen
Ozean interesiieren , allerdings weit über die unmittelbare

Frage des Schutzes der USA .-Bürger und der amerikanischen
Belange hinausgingen . Die Verhältnisse , welche in diesem Ge¬

biet herrschten , stünden in unmittelbarem Zusammenhang mit

London , 23 . Aug . In englischen politischen Kreisen wird

heute betont , dah die Rückkehr des Ministerpräsidenten
Chamberlain nach London für einen oder zwei Tage in keiner

Weise als „ Anzeichen für eine kritische Entwicklung der Lage
"

angesehen werden dürft . Chamberlain stche ohnehin in viel

engerer Fühlung mit der Außenpolitik als sein Vorgänger
Baldwin , und außerdem wolle er sich wahrscheinlich eingehend
über alle Gesichtspunkte der innen - und außenpolitischen Lage
unterhalten , bevor er am kommenden Wochenende der East

englischen Königs aus Schloß Balmoral sein werde .

dem Dichter : an dem Zeitlichen das Ewige aufzuzeigen . So

geht der Kamps hin und her , Staufen gegen Welfen , Kirche

gegen Volk , Kaufmannschaft gegen Bürgertum , reich gegen
arm , tiefverwurzeltes Volksbewuhtsein gegen verblendete

Machtgier . Auf beiden Seiten gibt es schwere Wunden , aber

die Entscheidung fällt für das Gute und Natürliche . Die

zuchivolle Weltordnung und der natürliche Organismus

siegen über Chaos und Unnatur .

Die Bühnengestaltung stellte besonders schwierige Auf¬

gaben , weil das dramatische Gedicht vom Wort als dem

Gestaltungsmittel ausgeht und der Darstellung weniger
Raum läßt . So mußte also die eigentliche Kraft der Dar¬

stellung vom Wort ausgehen . Es war gewiß nicht leicht , aus

dem Wort soviel dramatische Spannung strömen zu lagen ,
wie man es in der Uraufführung erlebte . Der Spielleiter

Rudolf Blaes batte das ganze Spiel vom Wort her auf -

gebaut , hatte Gestik und Mimik und alle Bewegung dem

Wort untergeordnet — die jungen Künstler aber haben sich
in der wochenlangen gemeinsamen Arbeit ein wahrhaft ge¬

staltendes Sprechen erarbeitet . Es ist vielleicht der beite Er -

solg der erzieherischen und künstlerischen Arbeit des Lagers ,
daß hier die junge Künstlerschaft sich selbst zu einer Sprech¬

kunst aus gestalterischem Willen heraus erzogen hat , wir man

sie auf mancher Bühne vergeblich suchen wird . Unter den

vielen Mitwirkenden ist keiner , der nicht in dieses Lob ein -

geschlosien ist . Besondere Erwähnung verdienen Kurt

S p e r l i n g als Luzifer und Domherr , Karl Ernst W L r s i g
als Baldur und Harald , Sohn Heinrichs , Martin Jäger -

Westphal als Loki und Matthias Holk , Ira Kramer

als Maria , Wilhelm K u j u s als Ratsherr . Josef Eschen -

brücher als Stimme des Ewigen und Hoyer , Peter

Schorn als Ebeling und Günther Germersdorf als

Hausmeister . Die im Stil sich gut einpassende , untermalende
und verbindende Musik hatte Josef Dünnwald geschrie¬
ben . Für den stürmischen Beifall konnten sich neben den Dar¬

stellern auch der anwesende Autor Hans Geisow bedanken .

Adolph Meuer .

Ein dreistes Ablenkungsmanöver Valencias .

Genf , 23 . Aug . Um die Weltöffentlichkeit von den

ständigen verbrecherischen Übergriffen bolschewistischer Lust -

und Seepiraten im Mittelmeer abzulenken , versuchen  die
Valencia -Bolschewisten die Sachlage völlig auf den Kopf zu

stellen und wieder einmal den Völkerbund für ihre Zwecke

einzuspannen . 2n einer „ Note " des Valencia - „ Autzen -

ministers
" Tiran an den Generalsekretär wird die dreiste

Forderung erhoben , daß sich der Völkerbundsrat mit der

„ außerordentlich ernsten Lage befasie , die durch die wieder - .

holten verbrecherischen Angriffe italienischer

Seestreitkräfte auf spanische Handelsschiffe
entstanden sei

"
. ( !) Der Ratspräsident möge entscheiden , „ ob

es angehracht sei , den Rat
"
sofort zu einer außerordentlichen

Tagung einzuberufen .
"

^ ans Geissws „ Bardowick "
.

( Uraufführung in Gießen .)

Zum zweitenmal hatte die Hitlerjugend die junge

Künstlerschaft des Gaues in einem Eemeinschaftslager aus
der Burg Gleiberg bei Gießen zusammengerufen . In bie ; en

Wochen des Lehrganges und des gemeinsamen Lebens im

Lager wurde von den jungen Künstlern das dramatische Ge¬

dicht des heimischen Dichters Hans Geisow „ Bardo¬

rn i e k" bis zur Bühnenreife vorbereitet . Die Uraufführung

ging nun im Gießener Stadttheater in Szene . Darstellung .

Spielleitung und musikalische Gestaltung lagen restlos in den

Händen junger Bühnenkünstler , die dadurch zum Teil zum

erstenmal in größeren Ausgaben selbständig gestalten
kennten .

Hans Geisows Werk ist ein dramatisches Gedicht , das ,
wie der Autor selbst sagt , in jeder Zeile Gedicht bleiben und

nur durch Sprache und Gedanken wirken will . Wohl knüpft
das Werk an ein historisches Geschehen an , das aber dichte¬

risch frei gestaltet und schon durch die Sprache der Bindung
an der Historie enthoben wird .

Bardowick ist heute eine unbedeutende Stadt in der

Lüneburger Heide , die einst die reichste Stabt Norddeutsch¬
lands war . Heinrich der Löwe hat sie 1189 zerstört . Auf
dem Dom , der vom Feuer verschont blieb , sind heute noch
die Worte zu lesen „ Vistiage Leonis "

. Das ist der weite ge¬

schichtliche Rahmen , in dem in vielerlei Gestalt der Kamps
des Lichtes mit dem Schatten ausgetragen wird . Die zu¬

grund gelegte Handlung will hier nicht im üblichen Sinne

lehrhaft oder beispielhaft sein , sic will vielmehr als irgend¬
ein aus der Geschichte beliebig herausgegriffenes Ereignis

für alles stehen . Das historische Ereignis ist an Zeit , Per¬

sonen und Raum gebunden , die menschlichen Kräfte aber , die

Sehnsüchte und Triebe , die Reinheit und das Verbrechen ,

die Gleichgültigkeit und die stürmende Kraft sind die gleichen

geblieben . Zwischen ihnen wird heute wie ehedem bet

Kampf von Licht und Schatten ausgetragen . Darum geht es

Gegenüber diesen Tendenzen sei auf den Leitartikel von

. en o s Hurtwood in der Zeitschrift Contem¬

porary Review "
hinzuweisen , der eine konstruktive Friedens¬

politik verlangt habe . Lord Allen habe erklärt , daß man

einen Vorschlag machen müsse , um einen Krieg zu verhindern

und den Friesen wiederherzustellen . Sein Vorschlag besteye
in dem Wiederaufbau desVölkerbundes und der

Schaffung eines ne uen Friedensvertrages

Ein Engländer wirbt für
Nur die Gerechtigkeit sichert den Frieden .

London , 23 . Aug . In einem längeren Artikel setzt sich der

„ Observer
" erneut für eine Verständigung m > t

Deutschland ein . Das Blatt weist darauf hin . daßdie
Welt schon unter den gegenwärtigen örtlichen Konflikten

leide und noch mehr Furcht vor einem größeren Kriege habe .

In England fürchte ihn fast jeder . Der Feind , so werde ge¬

glaubt wenn bas auch nicht immer offen gesagt werde , werde

Deutschland fein , obschon Deutschland wiederholt erklärt habe ,

daß es nicht den Wunsch nach einem Kriege mit Großbritannien

habe . Sei aber ein solcher Krieg notwendig ? Und sei

Deutschland , wie so viele einflußreiche Leute in England

und fast jedermann in Frankreich glaubten , wirklich die

einzige Ursache für die Furcht , unter der die

Welt leide ? Wenn irgendetwas in der Welt schief gehe ,

so bestehe eine Tendenz , hierfür gleich Deutschland verant¬

wortlich zu machen . Es möge sehr bequem sein , das -Dritte

Reich zum allgemeinen Sündenbock zu machen ; das sei jedoch

zu einfach , um wahr zu sein .

für Europa , der an die Stelle des Versailler Vertrages

treten solle . Er begründe feinen Vorschlag damit , daß lebet

Versuch zur Erhaltung bcs Status quo fehl -

schlagen müsse , weil dieser auf Ungerech1t gte11

bericht Versailles habe der Welt nicht den Frieden ^ ern

ein neues Schwert gebracht . Alles , was sich seit Versailles

ereignet habe , sei die Folge von Versailles . Die Bestimmungen

dieses Vertrages hätten Generationen ungeborener Deutschen

betroffen die man aber gerechterweise nicht für die Sunden

ihrer Väter hätte bestrafen dürfen . Wenn man einen ,
wirk¬

lichen Frieden wünsche , so müsse der erste Schritt darin be¬

stehen daß man bas , was 1919 getan worben sei ungeschehen

mache .
'

Der Versuch , eine wirkliche Gemelitzchaft der Volker

zu schaffen müsse auf der Grundlage bei Gerechtigkeit für

alle beruhen . Es sei sicherlich besser , eine neue Landkarte

Europa vor einem neuen Unglück zu schaffen , statt hinterher .

Für Rückgabe Neu - Guineas an Deutschland .

Sydney , 23 . Aug . Der anglikanische Koadjutor - Bischof

von Sydney Dr . Pilcher befürwortet in einer am

Sonntag gehaltenen Ansprache vom Standpunkt

britischer Reichsinteressen aus die Rückgabe

Neu - Guineas an Deutschland . Er nahm dabei auf

einen Artikel im „ Round Tadle "
bezug , in dem zum Ausdruck

gebracht wurde daß Deutschland der beste Freund Australiens
im pazifischen

'
Raum sein könnte . Dr . Pilcher befürwortete

im übrigen auch eine Senkung der Schutzzölle und die Bc -

schränkung der Einwanderung .

Der Farbenfilin „ Deutschland
"

.

Hohe Anerkennung der internationalen Filmkunstschau .

Der letzte Tag des zweiten Abschnittes der Filmkunst¬

schau war dem Farbenfilm gewidmet . Am Nachmittag «wurde

vor einem sehr zahlreichen Publikum in Anwesenheit nam¬

hafter Vertreter des internationalen Filmwesens der nach

dem Berihon - Siemens -Verfahren herge teilte Farbenfilm

„ Deutschland
" mit sehr starkem Er olg uraufgeführt .

Vorher wurde das Farbenfilmverfahren in einem

kurzen , unter der Regie von Weidemann , dem Vizepräsiden¬
ten der Reichsfilmkammer , gedrehten Vorfilm erläutert , der

mit einigen hervorragend gelungenen Studien abschloß . Der

Hauptfilm zeigte in loser Aneinanderreihung Bilder aus

der deutschen Landschaft , von Arbeit und Technik , vom Leben

und Schaffen des Volkes . Mehrmals rauschte auf offener

Szene starker Beifall durch den Saal , so als der Führer im

Olympiastadion inmitten der deutschen Jugend gezeigt
wurde , ferner bei den sehr wirkungsvollen Bildern , welche
den Aufstieg Deutschlands unter der nationalsozialistischen
Herrschaft zeigten . Technisch bedeutet dieser unter der Leitung
von Svend Äoldan hergestellte Film ohne Frage einen be¬

deutenden Fortschritt , weil das angewandte nach dem Drei -

farbensystern arbeitende Verfahren bei bei Wiedergabe eine

weitaus größere Naturähnlichkeit als bisher ermöglicht . Be¬

sonders hervorzuheben ist die Tatsache , daß die farbigen
Bilder eine außerordentlich große Tiefenwirkung besitzen .
Vom künstlerischen Standpunkt aus kann das Problem des

farbigen Films aber noch keineswegs als gelöst betrachter
werden ; erst die über das Nerfuchsstadium hinausgehende
Weiterentwicklung wird in dieser Hinsicht Klarheit schaffen
können . Der Beifall am Schluß des Filmes war sehr stark .

Der Präsident der internationalen Filmkunstschau , Graf
Volpi , richtete an Reichsminister Dr . Goebbels und

an Carl Friedrich v . Siemens Telegramme , in denen er

seine große Anerkennung über den Erfolg des Filmes

.^Deutschland
"

ausspricht und den Wunsch zum Ausdruck

Empörung in Salamanca .

London , 23 . Aug . Wie aus Marseille berichtet wird , ist
bei kultische Dampfer „ Naomi Julia "

auf bei

Höhe von Ajaccio (Korsika ) vom Flugzeug aus mit
Bomben belegt worden .

Haoas meldet aus Marseille : Die Funkstation von

Marseille hat folgenden Funkspruch des englischen
Dampfers „ Naomi Julia "

aufgefangen : „ W i r werden
bombardiert . Position 42 Grad 7 Nord , 5 Grad 32 Ost .
Beide Flugzeuge haben folgende Erkennungszeichen : Nummer
526 und 529 , schwarzer Kreis mit weißem Kreuz und zwei
schwarzen Streifen .

"

Zusätzlich wird gemeldet , daß das Schiff wahr¬
scheinlich nicht beschädigt worden ist . Der Kapitän
des Schiffes habe mitgeteitt , daß die „ Naomi Julia "

ihre Reise
nach Port Vendres fortfttze .

Die in Salamanca durch einen aufgefangenen Funk -

spiuch bekannt gewordene Bombardierung des englischen

Dampfers „ Naomi Julia "
auf der Höhe von Korsika hat in

nationalspanischen Kreisen außerordent¬

liche Empörung ausgelöst . Man weist darauf hin ,
daß . wie in den früheren Fällen , sich nationalspanische Flug¬

zeuge überhaut nicht auf See befunden haben und noch - nie¬

mals nationalspanische Flugzeuge in die Nähe der Insel

Korsika geflogen sind , an der ja keine der nach Spanien

führenden Dampferlinien vorbeiführt .
Die Tatsache , daß nach Meldung des Schiffskapitäns die

Flugzeuge nationaljpanische Erkennungszeichen getragen
hätten , wird zum Anlaß genommen , darauf hinzuweisen , daß
es fich ohne Zweifel um einen neuen Versuch bei

Spanienbolschewisten handelt , untei falscher

Flagge Zwischenfälle zwischen England und der

Franco - Regierung hervorzurufen und damit die eng¬
lische Regierung zu irgendeinem (Eingreifen gegen die spanische

Nationalregierung zu Bringen . Nachdem die bisherigen Ver¬

suche der Valencia -Volschewisten auf dem gleichen Gebiet ge¬

scheitert seien , besitze man , so wird betont , auf beloschewistischer
Seite die Frechheit , erneut mit denselben Mitteln den gleichen

Versuch zu wiederholen . Man habe dabei nur übersehen , daß ,
wie gesagt , Korsika außerhalb der spanischen Dampferlinien

liegt und daß weiterhin Barcelona der nächste spanische
Flughafen sei , woher die beiden Flugzeuge wahrscheinlich ge¬
kommen sind .

Im Zusammenhang damit wird an die von der spanischen
Nationalregierung wieoergegebenen Aussagen sowjetrusiischer
Gefangener erinnert , nach denen in Murcia und Cartagena

Flugstützpunkte bestehen , die über Flugzeuge mit national «

spanischen Erkennungszeichen verfügen und deren ausdrückliche

Aufgabe es ist unter falscher Flagge Zwischenfälle hervorzu¬

rufen , die man dann der nationalspanischen Regierung zur
Last legen kann .
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IC ,
® ’ n “ eaes Museum in Weimar . Am 28 . August , dem

Geburtstag Goethes , wird das Kirms -Krackow - Haus in
Mimar , em altes Patrizierhaus aus dem 16 . Jahrhundert ,als Mu . eum eröffnet . Seit langem befand sich im ersten
Stock eine Gedenkstätte für die Patrizierfamilie Kinns . Im
Perlauf der Jahre haben sich hier so viele Erinnerungs -
ftucke angesammelt , daß jetzt auch das zweite Stockwerk für
Museumszwecke hergerichtet worden ist . Hier finden Er -
innerungen an bedeutende Männer der klassischen Zeit wie
Wieland , Herder Falk Platz .

Die deutschen Stämme huldigen de .r Reichshauptstadt .
Den Abschluß der Berliner 700 -Jahifeier bildete die Huldigung der deutschen Stämme an die Reichsbauptstadt . —
Stadtprasident und Oberbürgermeister Dr . Lippert spricht zu den Landsmannschaften .

( Presse -Bild -Zentrale , Zander -K .)

Titulescu nach Moskau eingeladen .
Warschau , 24 . Aug . ( Funkmeldung ) . Der ehemalige

rumänische Außenminister Titulescu ist , wie die polnische
Presse aus Bukarest meldet , von Außenkommissar Litwinow -
Finkelstein zu einem mehrtägigen Besuch nach Moskau ein «
geladen worden .

- ------ - - - „ Verein Berliner
, . ■ , - ■— „ Fest des 50 . Bestehens durch eine inter¬

nationale Ausstellung feiern , die Wilhelm II . persönlich et «
öffnete . Drei Jahre später begannen sich Zersetzungs¬
erscheinungen durch das Auftreten der sogn . „ Sezessionen "
bemerkbar zu machen , obwohl die berühmte Weltausstellung
m Paris 1901 noch unter einheitlichem Willen stand . Der
Bruch fand erst gelegentlich der Weltausstellung St . Louis
statt , obwohl in den Reihen der Genossenschaft Künstler wie
Menzel , Bartels , Bautzer , Brutt und Steinhaufen standen .
Die ausgesprochen nationale Einstellung war es vor allem ," en Sezessionen unbequem geworden war . Trotzdem

M die Genossenschaft durch auf der internationalen
Ausstellung von Santiago in Chile , sogar in Moskau wurde
1912 unter schwierigsten Umständen eine Ausstellung veran -
ttaltet . Die auf den Weltkrieg dann folgende berüchtigte
« yflemzert brachte die bekannten Entartungserscheinunqen
sodag eine Rettung der deutschen Kunst fast unmöglich er¬
schien Bis zum letzten Augenblick ihres Bestehens aber hat
dte Genossenschaft das eine Ziel vor Augen gehabt : „ Tas
deutsche Volk , zurückgeführt zu dem heiligen Quell blut -
magiger Verbundenheit , wird sich auch der wahren Kunst
von neuem zuwenden "

.

Sammellisten ab . An Private und Einzelpersonen werden
derartige Listen dagegen nicht abgegeben .

Im übrigen nehmen , wie bekannt , alle Postämter ,
Banken , Sparkassen Beiträge entgegen .

Aus Runst und Leben .

* Dr . Goebbels an das Deutsch - Nordische Schriftsteller -
Haus . Reichsminister Dr . Goebbels hat an das Deutsch -
Nordische Schriftstellerhaus folgendes Telegramm gerichtet :
„ Die mir übersandten Grüße erwidere ich aus das herzlichste
und wünsche den in Travemünde vereinigten deutschen und
skandinavischen Schriftstellern eine erfolgreiche Weiter¬
führung ihrer kameradschaftlichen Bemühungen um die kultu¬
relle Annäherung der Völker . Reichsminister Dr . Goebbels .

"
* Das Residenztheater Wiesbaden eröffnet die Spielzeit

1937/38 am 31 . August mit einem mehrtägigen Gastspiel des
Hamburger Operetten - Theaters ( Bolksoper ) mit der großen
Ausstattungs - Revue - Operette „ Frau Luna " von

'
Paul

Lincke . Direktor Müller hat den Komponisten Paul L i n ck e
eingeladen , die am 31 . August stattfindende Premiere zu
dirigieren . Anschließend gelangt als erste Lustspiel - Neuheit
„ Eine Frau wie Jutta " von Möller und Lorenz zur

Der Landlehrer .

Im Zuge der Neuregelung der Volkserziehung und
Volksbildung durch den nationalsozialistischen Staat ist neuer¬
dings eine Maßnahme getroffen worden , die zunächst einen
vorläufigen und ergänzenden Charakter hat , die aber für die
Vorbildung der Landlehrer grundsätzlich von ent¬
scheidender Bedeutung werden kann . Üandjahrführer ,
die sich im Landjahr als Lager - und Gruppenführer besonders
bewährt haben , sollen zu Lehrern ausgebildet werden , ohne
daß sie den für diese vorgeschriebenen Ausbildungsweg ein¬
geschlagen haben , dessen Ausgangspunkt seit einer Reihe von
Jahren das Abiturium einer höheren Lehranstalt ist . Für die
neuerrichtete Hochschule für Lehrerbildung in Braunschweig
werden die zum Lehrerberuf zugelassenen Anwärter des Land -
fahrdienstes in einem Landeserziehungsheim vorgebildet , das
sich ebenfalls in Braunschweig befindet . Diese neue
Kategorie von Volksschullehrern soll vornehm¬
lich im Osten des Reiches an einklassigen Dorfschulen Ver¬
wendung finden , wo die Erfüllung der Lehraufgabe ein
besonderes Vertrautsein mit den Verhältnissen und Bedürf¬
nissen der dörflichen Gemeinschaft erfordert , die bei den meist
m Städten ausgewachsenen und ausgebildeten Lehrern nicht
immer genügend vorhanden ist .

Die neue Maßnahme hat also , wie man sieht verschiedene
Ursachen und Beweggründe . Einmal ist an Stelle des Über¬
flusses an Lehrkräften in der Krisenzejt jetzt ein Mangel
an Lehrernachwuchs zu verzeichnen , so daß der Reichs -
erztehungsminister neulich den Beruf des Volksschullehrers
als aussichtsreiche Laufbahn empfehlen konnte . Der Lehrer¬
mangel machte sich besonders auf dem Lande bemerkbar , weil
die Entwicklung der Lehrerbildung in den letzten zwanzig
wahren dazu geführt hatte , daß die jungen Lehrkräfte , die
meist , aus der Stadt stammten und deren Ausbildung auf
städtische Bedürfnisse und Verhältnisse zugeschnitten war zu
den städtischen Lehranstalten drängten . Die Landflucht

'
der

Lehrerschaft war , wie die der Ärzte , eine Begleiterscheinung
der allgemeinen geistigen Einstellung der liberalistischen
Epoche mit ihrer Überschätzung der einseitigen intellektuellen ,
möglichst akademischen Bildung , einer Richtung , die das Dritte
Reich auf allen Gebieten wieder in ein gesundes Gleichgewicht
zwischen Stadt und Land , zwischen wissenschaftlicher Ausbil¬
dung und allgemeiner Voltserziehung zurückzuführen sucht .
Man wtrd also in der neuen Maßnahme der Zulassung junger
bewahrter Landjahrführer zum Lehrerberuf auch einen
wenigstens versuchsweisen Anfang dazu sehen dürfen , die
einseitige und überspannte Ausbildung der Volksschullehrer
dahin zu korrigieren oder zu ergänzen , daß die Bedürfnisse
des flachen Landes , namentlich kleiner Dorfgemeinden , besser
gewahrt werden können .

Als nach dem Kriege das Abiturium als Grundlage und
Voraussetzung für den Beruf des Volksschullehrers eingeführt
wurde , lag dies im Zuge der herrschenden Auffassung und ge¬
schah auf .Betreiben und unter Zustimmung der Mehrheit der
Lehrerschaft ; es wurde für diese Neuerung damals geltend
gemacht , daß die höheren Anforderungen des modernen Lebens
auch für den Volksschullehrer eine solche Vorbildung nötig
mache . Die zahlreichen Kritiker dieses Schrittes haben aber
von vornherein auch auf die ungesunden sozialen Beweggründe
aufmerksam gemacht , die bei der Einführung des Abiturs für
die Lehrer zweifellos eine große Rolle spielten . Es konnte
der Lehrerschaft an sich nicht verübelt werden , daß sie in einer
Zeit , der Überbewertung der höheren Schulen mit ihrer Ab «
schlußprüfung und des allgemeinen Dranges nach akademischer
Bildung , mit der auch eine sozial bevorzugte Stellung ver¬
bunden war , nicht zurückstehen wollte , und daß sie für sich
dieselben sozialen Wertungen und Aufstiegsmöglichkeiten ver¬
langte . Diese Beweggründe können jetzt in den Hintergrund
treten , nachdem der nationalsozialistische Staat mit seinem
neuen Bildungs - und Erziehungsideal den Grundsatz von der
gleichberechtigten Einschätzung aller Berufe
aufgestellt hat und entschlossen ist , ihn auf allen Gebieten
durchzuführen und itjn zur herrschenden geistigen Einstellung
des ganzen Volkes zu machen . Man kann deswegen erwarten ,
Zaß der Versuch zur Schaffung einer neuen Kategorie von
Volksschullehrern , die besondere Voraussetzungen für die Er¬
füllung ihrer Aufgabe auf dem Lande mit sich bringt auch
von der Gesamtheit der Lehrerschaft begrüßt wird . Es
handelt sich nicht darum , den Stand der Volksschullehrer wieder
in die soziale Minderwertigkeit vergangener Zeiten zurückzu¬
drangen — einen solchen verbogenen Begriff kennt der
nationalsozialistische Staat nicht — , sondern der Bildungsnot
auf denk Lande entgegenzutreten Und dafür geeignete Kräfte
mi gewinnen . Die deutsche Volksschule , die einen rühmlichen
Anteil an der Tüchtigkeit unseres Volkes hat , ist schließlich
nicht aus den Universitäten und Akademien erwachsen , son¬
dern sie entstammt aus dem Volke und seinen Bedürfnissen
selbst . Zn dieser gesunden Quelle versucht die neue Maß¬
nahme wieder zurückzufinden .

Acht sowjetrussische
Matrosen erschossen .

Meuterei an Bord eines roten Kriegsschiffes .
London , 23 . Aug . Nach einem Bericht der „ Evening

News " kam es auf dem sowjetrussischen Kriegsschiff „ Marat "
,

das anläßlich der englischen Krönungsfeierlichkeiten an der
Flottenparade auf der Hiche von Spithead teilnahm , nach
dessen Rückkehr aus den britischen Gewässern zu Meutereien ,
bei deren Niederschlagung acht Matrosen als An¬
führer eines „ Trotzki -Komplotts

"
erschossen worden

seien . Die Offiziere der „ Marat "
, so heißt es in der Mel¬

dung weiter , seien bestraft worden , weil sie der Mannschaft ,
während das Schiff in britischen Gewässern lag , Landurlaub
gewährt hätten . 38 von ihnen seien verhaftet worden . Zwölf
der Verhafteten seien bereits abgeurteilt und degradiert . Auch
von den Matrosen der „ Marat "

seien einige verhaftet
worden . __ ______________

Ibn Saud gegen Schaffung eines

Zudenstaates in Palästina .

Zu entschiedenem Widerstand entschlossen .
Jerusalem , 23 . Aug . Die Frage der Teilung Palästinas ,

gegen die sich schon zahlreiche Mächte erklärt haben , ist in ein
neues Stadium der Entwicklung getreten . König Ibn Saud ,
der bisher als englandfreundlich galt und sich stets zurückhielt ,
wenn britische Interessen auf dem Spiele standen , ist jetzt her¬
vorgetreten . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat Ibn
Saud seinen K r o n r a t , der aus den religiösen Landeschefs
besteht und den er nur vor dem Hedschaskrieg , dem Pemen -
krieg und wenigen anderen Unternehmungen befragte , in die
Hauptstadt einberufen . Auch der Vertreter des
Königreiches in London , Minister Scheikh Hafez
W a ch b i , wurde zu der Tagung befohlen .

König Ibn Saud steht die Teilung Palästinas
als ein Unrecht an , das man der Araberwelt , ganz be¬
sonders _ aber Saudi - Arabien zufügt , welches keine n
Judenstaat am Mittelmeer als nördlichen Nachbarn
du lden könne . Es scheint , daß Ibn Saud gewillt ist ,
dieser Entwicklung ganz entschiedenen Widerstand entgegenzu¬
setzen .

Doppelmitgliedschaft
NSDAP . — Rotary - Klub unzulässig

Eine Anordnung des Obersten Richters der Partei .

, München , 23 . Aug . Der Oberste Parteirichter , Reichs¬
letter Walter Buch , hat folgende Anordnung erlassen :

„ 2ch habe Veranlassung , meine Bekanntgabe vom
10 . Juli 1933 im Verordnungsblatt der Reichsleitung der
NSDAP ., Folge 52 , 2 . Jahrgang , betreffs Rotary -
Klub abzuändern und folgende Anordnung zu erlassen :

Parteigenossen , die gleichzeitig Mitglied des Rotary -
Klubs sind , haben ihre Mitgliedschaft zu diesem bis zum
31 . Dezember 1937 zu lösen . Nach diesem Zeitpunkt
wird die Doppelmitgliedschaft als den Bestrebungen der
Partei zuwiderlaufend angesehen und verfolgt .

"

Durchführung von Bestimmungsmensuren bis

auf weiteres untersagt .

Em Erlaß des Reichsstudentenführers Dr . Scheel .
Berlin , 23 . Aug . Der Reichsstudentenführer Dr . Scheel

hat zur Durchführung von Vestimmungsmensuren folgenden
Erlag herausgegeben :

„ Dem deutschen Studententum ist durch die Ein¬
führung der Ehrenordnung vom 2 3 . Juni 1937
die unbedingte Genugtuung mit der Waffe gegeben worden .
Die Erziehung des jungen deutschen Studenten zu dieser Hal¬
tung und die Ausbildung im Säbelfechten wird ein wesent¬
licher Bestandteil der Kameradschaftserziehung sein .

Die Aufgaben der studentischen Kameradschaften sind so
umfangreich , daß darüber hinaus eine ordnungsgemäße Durch¬
führung von Bestimmungsmensuren im Augenblick zeitlich
nicht möglich ist . Ich behalte mir vor , eine grundsätzliche
Entscheidung über das Fechten von Bestimmungsrnensuren zu
einem Zeitpunkt zu fällen , an dem die Voraussetzungen be¬
sonders von feiten dehVewegung hierfür gegeben sind .

llm die von mfr angestrebte Vereinheitlichung der
studentischen Erziehung auch auf diesem Gebiete durchzuführen ,
untersage ich bis auf weiteres allen Mitgliedern der Deutschen
Studentenschaft die Durchführung von Bestimmungsmensuren .

Studeiften , die sich gegen meinen Befehl an Bestimmungs¬
mensuren beteiligen , sind durch die Dienststrafordnung der
Deutschen Studentenschaft vom 1 . Juli 1937 zu bestrafen .

"

Die Sammellisten für die Hindenburg - Spende
Berlin , 24 . Ang . ( Funkmeldung .) Die Hindenburg -

spende teilt mit : An die Geschäftsstelle der Hindenburgspende
haben sich in steigendem Umfange Betriebe usw . mit bet
Bitte um Sammellisten gewandt . Die Hindenburg¬
spende glaubt sich dem in dieser Tatsache zum Ausdruck
kommenden Wunsch aus Mitwirkung nicht entziehen zu
können .

Ihre Geschäftsstelle , Berlin W 8 . Unter den Linden 13/15 ,
gibt demgemäß aus begründete Anträge nummerierte

Ausführung . In der Titelrolle die neuverpflichtete jugend -
liche Salondame Gerda Zinn von den Städtischen Buhnen
Baden - Baden . Als zweite Erstaufführung erscheint bereits
Mitte September „ Parkstraße 13 "

, ein Kriminalstück
von Axel Soers . Außer den bereits veröffentlichten Wer¬
ken wurde weiter angenommen „ Die schöne Frau Gloria "

von Roland Schacht .

bringt , daß die deutsche Wissenschaft und Technik weitere
Fortschritte auf dem Gebiete des Farbenfilmwesens machen
möge .

Die amerikanische Selznick -Produktion führte einen
großen Spielfilm mit dem Titel „ Ein Stern ist aufgegangen

"

( „ A Star is Born "
) , der ein Thema des Filmlebens zum

Gegenstand hat auf . Mit dem Stern ist natürlich ein Filmstern
gemeint , der von Janet Eaynor sehr interessant dargestellt
wird . Die Filmhandlung erhält einen eigenen Reiz dadurch ,
daß sich gleichzeitig mit dem allzu romantischen Aufstieg eines
kleinen Mädchens zum berühmten Filmstar der recht un -
rornantische Niedergang eines weltbekannten Filmschau¬
spielers vollzieht , den Frederic March mit großem Können
verkörpert . Als dritter Schauspieler ist Adolphe Menjou
hervorzuheben . In den Farben zeigt der Film im ganzen
eine ziemliche Vollkommenheit . Auffällig ist , daß die Farben
in den Jnnenszenen weitaus besser geglückt sind , als in den
immer noch recht unnatürlich wirkenden Außenaufnahmen .

* Chronik und Festschrift der Leipziger Künstler¬
genossenschaft . Die genannte Organisation hat in sehr ge¬
schmackvoller äußerer Form und gutem Druck eine Schrift
anläßlich des 75jährigen Bestehens herausgegeben , die den
vorzüglichen Radierer Prof . V . Hsroux zum Verfasser har .
Da die Leipziger Künstler augenblicklich im Nassauischen
Landesmuseum ausstellen und sich unter den Bildbeilagen
des Buches auch einige Werke befinden , die man jetzt in
Wiesbaden sehen tonn , dürfte ein Hinweis auf die schöne
Festschrift allgemein interessieren . Die „ Chronik

"
beschreibt

eingehend den geschichtlichen Werdegang und die kulturelle
Bedeutung der Allgemeinen Deutschen Kunst -
geno ssen schäft , die sich auflöste , weil sie ihre Mission
für beendet anfieht , da die deutsche Künstlerkchaft als Glied
tu den einheitlichen Aufbau des Staates eingereiht ist und
da alles Kunstgeschehen unter der Führung der Reichs -
organisation steht . Die Ortsgruppen wurden davon nichr
betroffen . Im Jahre 1858 fand unter der Führung des
Düsseldorfer „ Malkastens

"
zum ersten Male in Bingen

unter dem Vorsitz von H . Becker und A . Achenbach eine Ver¬
sammlung der deutschen und österreichischen Künstler statt ,
und im Münchener Elaspalast kurz darauf die erste all¬
gemeine Ausstellung . Namen von großem Klang wie
Carstens , Cornelius , Kaulbach , Steinte , Reihet und Schwan¬
thaler waren in ihr vertreten . Der Zyklus der „ sieben
Raben "

brachte den Romantiker Schwind die verspätere
verdiente Anerkennung . 1861 eröffnete man in Köln die
Zweite Nationale Kunstausstellung , die wiederum einen
großen Erfolg bedeutete . Nach dem Jahre 1870/71 , in der
berüchtigten Gründerzeit , trat ein Tiefstand der bildenden
Kunst ein . Erst 1876 , seit der Weltausstellung in Philadel -

phra lieg sich wieder ein Aufstieg beobachten . 1882 wurde
öer Vorsitz nach Dresden verlegt und fand durch den Reichs¬
kanzler Bismarck regste Förderung . 1891 wurde Berlin
wieder der Sitz der Genossenschaft , und Anton von Werner
ihr Vorsitzender . Jetzt konnte der
Künstler " das ~ *' ‘ " " — '
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Taunus . Keine Einzelheit ist
aber dafür setzen sich buntli

an die La

4711

Vor der Stadt dehnen sich die Felder zu den Höhen
k empor , weit in das blaue Ländchen hinein . Wir schauen von

der Bierstadter Höhe zurück . In grauen gedämpften
! Tönen die Stadt , über all die vielfältigen Farben hin spannt
l sich ein Schleier . Ein hauchzarter Bodennebel hüllt die
: Häuser ein , dehnt sich bis hinüber zu den Kämmen des
- Taunus . Keine Einzelheit ist von hier oben zu erkennen .

lere Schichten gegen hellere
Schichten im ständig wechselnden Spiel der Beleuchtung
gegeneinander ab . Türme , Straßenschächte , Dächerlinien
zeichnen das Profil der Stadt vor perlgrauen Hintergrund ,
der eben noch erdig und fest und luftig und leicht und über¬
gangslos sich schwebend hebt in den Nachmittagshimmel .
Wir stehen betroffen .

Noch ist Sommer — doch es naht der Herbst .

Eben lag noch alles im schattengedämpften Licht der

Regenwolken , ein kühler Wind blies , und es war uns schon
- etwas herbstlich zumute — aber nun strahlt die Sonne .

Weiße Wölkchen bleiben wie Inseln im Blauen stehen .
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Seltsame Stunde des Nachmittags zwischen Sommer und
Herbst hoch über der Stadt , deren Dächer durch den schleiern -
den Nebel funkeln . Und Baum reiht sich an Baum
reifen Pflaumen , sich rötenden Äpfeln , gelben Birnen .

mit
e .

wirtschaftliche und ernährungspolitische Bedeutung zu . als

die Hausfrau im allgemeinen annimmt . Vorratswirtschaft

für den Winter und dabei auch Gurken und Tomaten nicht
vergessen — ist jetzt für eine fleißige und umsichtige Haus¬

frau die Parole .

— Gäste aus aller Welt besuchten in der vergangenen
Woche Wiesbaden . Wie den ganzen Sommer über zu beobach¬
ten ist , haben vor allem die Gesellschaftsreisen einen starken
Anteil am Ausländerbesuch . In der Woche vom 15 . bis

22 . August kamen von den 75 Gesellschaften mit 2018

Besuchern allein 53 mit 1298 Gästen aus dem Ausland und

zwar 22 Gesellschaften aus England , 15 aus Holland , 7 aus

Belgien , 5 aus den Vereinigten Staaten , 2 aus Dänemark

und je eine aus Kanada und Luxemburg . 22 Gesellschaften
mit 720 Volksgenossen waren aus dem Inland in der Welt¬

kurstadt zu Gast .

Tomaten und Gurken .

Es gibt wohl heute kaum noch eine deutsche Hausfrau ,
die nicht weiß , daß Gemüse gesund und nahrhaft

ist . Je fortschrittlicher und umsichtiger nun heute die Haus¬

frau sein will , umsomehr muß sie sich gerade über die Aus¬

wirkung und Bedeutung ihrer täglichen Einkäufe an Lebens¬

mitteln für die gesamte Ernährungslage bewußt sein . Nur

durch eine entsprechende Anpassung des Verbrauchers an die

Erzeugungsmöglichkeiten der heimischen Scholle kann eine

planvolle Verbrauchslenkung betrieben werden . In diesen

Wochen stehen nun die Märkte im Zeichen umfangreicher

Zufuhr an heimischen Tomaten und Gurken . Tomaten

und Gurken sind billig und wohlschmeckend , erfrischend und

vitaminreich . Dieser Reichtum an wichtigen Nährstoffen hat

sie seit langem zum unentbehrlichen Bestandteil des sommer¬

lichen Mittags - und Abendtisches gemacht . Denn nicht nur

als Beigabe für das Mittagbrot , sondern gerade auch zu
schmackhaften Abendbrotgerichten lassen sich die Gurken und

Tomaten in vielseitiger und abwechslungsreicher Form ver¬

wenden . Man kann auf diese Weise eine ganze Reihe ebenso

billiger wie nahrhafter Abcndesien Herstellen . Und wie gut

schmecken sie auch frisch und unzubereitet — nicht gedünstet
gebraten oder gekocht — auf Wanderungen und Ausflügen !

Wie schnell ist mit wenigen Gewürzen — etwas Salz ,
Pfeffer , Öl oder Essig — ein erfrischender Salat hergestellt .

Doch mit der Aufstellung eines abwechslungsreichen und für
die Familie vor allem bekömmlichen Küchenzettels sind die

Aufgaben einer tüchtigen Hausfrau nicht erfüllt . Mit einem

planvollen Verbrauch an Nahrungsmitteln muß auch die

entsprechende Sorgfalt für die Erhaltung des Rahrungs -

gutes , das heißt vor allen Dingen eine sinnreiche V o r r a ts -

wirtschaft , verbunden sein . Die Verderbsverluste für
Gemüse betragen jährlich 1,2 Millionen Tonnen . Dem Ein¬

kochen der Gurken und Tomaten und der dabei aufgebrach¬
ten Sorgfalt kommt daher heute eine weitaus stärkere volks¬

— Ausbildung der Philologen . Ostern 1937 hat eine

grundlegende Neuordnung des gesamten höheren Schul¬
wesens für das Reich begonnen . Die neuen Richtlinien für
die Ausbildung der Philologen zeichnen den Weg vom Be¬

ginn des Studiums bis zur wissenschaftlichen Prüfung . Diese
Ordnung gilt aber nur für diejenigen Philologen , die seit
dem 1 . Oktober 1936 ihr Studium auf dem neuen Wege an
der Hochschule für Lehrerbildung begonnen haben und be¬

ginnen . Alle übrigen setzen ihr Studium nach der bisher
geltenden Ordnung fort und legen ebenso ihre wisienschaft -

ch der bisher geltenden Prüfungsordnung

— Landwirtschaftsrefereudar und Laudwirtschafts -

aisefsor . Die pädagogische Eesamtausbildung für Landwirt¬

schaftslehrer ist der Vorbereitungsdienst für das Lehramt
der Landwirtschaft . Er gliedert sich in zwei Hauptabschnitte ,
die einjährige pädagogische Ausbildung und die einjährige
Ausbildung in der Wirtschaftsberatung . Die pädagogische
Prüfung für Landwirtschaftslehrer , mit der der Vor¬

bereitungsdienst abschließt , ist die pädagogische Staats¬

prüfung für das Lehramt der Landwittschaft . Die Meldung

zu dieser Prüfung muß spätestens zum 1 . Februar und

1 . August erfolgen . Mit der Zulasiung zum Vorbereitungs¬

dienst wird der Anwärter unter Berufung in das Beamten¬

verhältnis auf Widerruf zum Landwirtschaftsreferendar er¬
nannt . Mit der Aushändigung des Zeugnisies über die be¬

standene pädagogische Staatsprüfung für das Lehramt der

Landwirtschaft ist der Landwittschaftsreferendar berechtigt ,
die Berufsbezeichnung Landwirtschaftsassessor zu führen .

— Die Hallgarter Zange , einer der höchsten und schönsten

Aussichtspunkte des Rheingaugebirges , war das Ziel der am

vergangenen Sonntag ausgeführten 9 . Hauptwanderung des

Taunusbundes , Ortsgruppe Wiesbaden . Sondermagen
der städtischen Verkehrsbetriebe brachten die Tauniden nach

die Geschichte der durchfahrenen nassauischen Gebiete kurz ge¬

streift wurden . Die Gruben von Holzappel und ihre wirt¬

schaftliche Bedeutung erhielten ihre Würdigung im Rahmen
der Fragen des Lahntals . Die Fahrt führte weiter an Schloß

Langenau vorbei über Weinähr durch das Eelbachtal . Nach¬
dem in Montabaur erster kurzer Halt zur Besichtigung des

ehemaligen Schlosses gemacht war , folgten bei Siershahn

interessante Besuche einer Tongrube und Fabrik für Ton¬

waren . In Westerburg wurde ein Aufgang zum Schloß
unternommen . Die Weiterfahtt galt dem Weltersburger

Küppel als Beispiel der Basaltberge inmitten der typischen

Westerwälder Landschaft , deren Eigenart nunmehr immer

wieder erschaut und erkannt werden konnte . Das Ende der

eigentlichen Tagesaufgaben war in der Dornburg erreicht ,
deren vorgeschichtliche Bedeutung nebst den „ Eishöhlen

" mit

ihrer bisher nicht voll geklärten Entstehung große Aufmerk¬

samkeit in Anspruch nahm und zugleich die geologische
Problematik dieses berühmten Berges erhellte . Auf der

Rückfahrt wurde in Limburg eine Abendrast eingelegt . Daß

diese Fahrt doppelt ausgesührt wurde , bewies , wie sehr sie

Anklang fand .

über all den Dächern liegt eine Wolkenwand . Doch nun
brechen die Strahlen der Sonne durch sie hindurch . Ein

silbernes Licht krönt die Dächer , die Türme , die Frontspitzen ,
j die Kanten einzelner Straßenzüge . Durch das gedämpfte

Grau blüht das Strahlenfeuer . Es rankt sich von Dach zu
| Dach . In weiten Bogen heben sich die Kämme der Taunus -

berge dahinter .
Der Wind weht über die Bierstadter Höhe . Die Bauern

gehen hinter ihren Pflügen und schälen die Stoppelfelder .
Grün leuchten Kartoffelkraut und Klee .

gaffe und Kirchgafse . Die vornehme Welt pflegt zwar
vormittags und nachmittags über die Wilhelmstraße zu
flanieren , aber junge und ganz junge Leute ziehen wohl doch
die Kirch - und Langgasse vor , zum mindesten an Wochen¬
tagen .

Aber auch als Geschäftsstraße sind Langgasie und Kirch -

gasie interessant . Es gibt in ihnen moderne Läden mit einer

so großen Auswahl , daß selbst der verwöhnte Großstädter
nichts daran auszusetzen findet . Ein durchaus zeitgemäßes
Bild . Aber es herrscht hier trotz dieser Aufmachung eine

ganz andere Atmosphäre als in der Großstadt : das Publikum
ist anders . Richt provinziell , sondern die Art , wie es die

Auslagen betrachtet , wie es kauft , macht hier das Eigentüm¬
liche aus . In der Großstadt geht alles schnell vor sich , man

schreitet eiliger durch die Straßen , sieht sich kurz verschiedene
Geschäfte an , tritt in das preiswerteste , kauft rasch — wenn
cs irgend geht , drängt man sich noch vor — , und atmet dann

auf , wenn man die Besorgung erledigt hat . Aber hier merkt

man überall die Freude am Kaufen . Man geht in

erster Linie in die Stadt , um zu sehen ; das Betrachten der

Auslagen bedeutet eine Unterhaltung , es bedeutet sogar
manchmal den Zweck eines Tages . Dann schlendert man ge¬
mütlich weiter . Irgendwo tritt man in ein Geschäft ; die Ver¬

käufer sind nun nicht im Dienst , sie arbeiten nid >t , sie er¬

ledigen jetzt etwas mit einem persönlich . Der Kauf ist hier
kein Zweck , sondern ein Geschenk an sich selbst . Und das

gerade ist das Besondere , das Schöne an dem Wiesbadener
Leben , diese Mischung aus Großstadt und kleinstädtischer
Beschaulichkeit , eine glückliche Mischung , welche der ganzen
Stadt ihren heiteren Stempel ausgeprägt hat .

Rund um Kirchgasie und Langgasie liegt auch die A l t -

stadt mit ihren Gäßchen und lauschigen Winkeln , Viertel ,
wie sie für den Fremden immer anziehend sind . Hier trifft
man die Antiquitätenläden mit den unglaublichsten und selt¬
samsten Dingen , unter denen ein Kenner aber auch manchen
wertvollen Fund machen kann . Zu diesem Alt - Wiesbaden

gehören auch die Pferdedroschken , die man als schöne
Erinnerung an eine geruhsamere Zett erhalten hat . Oft
genug sitzen in diesen Droschken alte Damen in vornehmer
Haltung , bas Kleid hochgeschlossen und bei jedem Wetter
einen langen , altmodischen Schirm aufgespannt . Es scheint
in dem mondänen Wiesbaden eine verblüffend große Zahl
wirklich feiner , alter Leutchen zu geben , die sich einfach nicht
an die neue Zeit bequemen können , und die in der für uns
so gänzlich unbegreiflichen Verschrobenheit einer längst ent¬
schwundenen Mode gehen . Aber man lächelt nicht darüber ,
weil von diesen alten Leuten trotz ihrer Gespreiztheit wahre
Vornehmheit ausgeht , und — weil auch sie zu Wiesbaden

gehören .

Trotzdem ist uns das Bild eines jungen Paares in der

Droschke wieder viel näher und vertrauter . Denn das gehört
auch zu den traditionellen Sitten in Wiesbaden : Wenn man
sich hier auf der Hochzeitsreise befindet , bann macht
man eine Wagenrunbfahrt , etwa auf ben Neroberg
zur Griechischen Kapelle . Aber bamit Rnb wir in dem

eleganten Weltbad , wie es jeder Kurgast kennt . K . E .

— Ernennung . Major a . D . von Heemsk e r ck

wurde vom Führer als Abteilungschef im Amt für deutsche

Roh - und Werkstoffe zum Ministerialdirigent er¬

nannt . Er ist geborener Wiesbadener , desien Vorjahren mit

unserer Stadt eng verbunden sind , und zwar ein Enkelsohn
des Präsidenten des nassauischen Finanzkollegiums Wilhelm
von Heemskerck . Ebenso wie sein Vater , der nassauischer
Jägeroffizier war , wurde auch er Offizier und zwar trat er

nach seinem Schulbesuch in Wiesbaden als Leutnant in das

Füsilierregiment 80 in Wiesbaden ein . Auf Grund feiner

Ausbildung als Flieger wurde er im Weltkrieg Bei der

Heeresgruppe Falkenhayn Kommandeur der Fliegergruppe
Valderim in Palästina . Zuletzt war er erster Eeneralstabs »

Offizier der 39 . Jnsaüterie - Division . Nach dem Kriege leitete

er lange Jahre als Generalbevollmächtigter große Verwal¬

tungen in Schlesien . Seine Schwestern , Baronin

von Stenglin und Fräulein von Heemskerck leben

noch heute in unserer Heimatstadt .
— Der Nasiauische Verein für Naturkunde unternahm

am 25 . Juli , bzw . 22 . August unter Führung von Dr . F i I I ,
bzw . Oberstudiendirektor Dr . H e i n e ck im Autobus tn

Tagestour eine große Western,aldfahrt . Der Ausflug führte

zunächst über Bad Schmalbach , Watzelhain an die Wisper ,
bann über Kemel , Holzhausen , Katzenelnbogen burch bas

Rupbachtal über Laurenburg an Kloster Arnstein vorbei

an die Lahn , wo die geologischen Fragen besprochen und

die Geschichte der durchfahrenen nassauischen Gebiete kurz ge -

Das andere Wiesbaden .

Betrachtungen eines Kurgastes .

Wenn man nach Wiesbaden kommt , dann denkt man zu¬
nächst an das Kurhaus , an den K o ch b r u n n e n , an den

Neroberg mit der Griechischen Kapelle und dem
O p e l b a d , kurz , an die W e l t k u r st ad t . Aber ich glaube
noch ein anderes Wiesbaden entdeckt zu haben , ein
Wiesbaden , das ich das alteingesessene nennen
möchte .

Es ist das Wiesbaden , wie man es etwa an einem
schönen Sommerabend draußen in Sonnenberg trifft ,
diesem malerischen Vorort , der an sich gar nicht mehr zu
Wiesbaden zu gehören scheint , so abgeschieden wirkt feine
ländlich -anmutige Lage . Wenn man nicht wüßte , daß man
sich hier noch im Stadtbezirk befindet , könnte man glauben ,
in irgendeinem idyllischen Luftkurort im Taunus zu sein .
Ein prachtvoller Abendspaziergang ist es dorthin , sei es . durch
die Anlagen , welche sich hinter dem Kurhaus ziehen , sei es
über das Eigenheim durch die Felder . Der Weg macht ?

natürlich durstig , und in Sonnenberg wartet dann em herr¬
licher — Apfelwein ! Und das ist für den Fremden zunächst
b : e größte Überraschung : der Apfelwein ist nicht nur bas
Nationalgetränk von Frankfurt , man trinkt ihn auch hier . •

Dieser Apfelwein ist nebenbei gar nicht so ohne . Er ist etwas

ganz anderes als ber sonst überall in Flaschen als „ echter
Frankfurter

" verkaufte , denn er kann ein recht heimtückischer
Geselle fein , und die Wirkung läßt dann auch nicht lange auf
sich warten ! — Man geht auch viel nach Biebrich oder
nach Schierstein . Seit diese beiden Otte eingemeindet
wurden , liegt Wiesbaden ja am Rhei n , und so gehören
denn auch Backfisch und W e i n zu den heimischen Genüssen
der Weltkurftadt .

Der Wiesbadener scheint es überhaupt zu lieben , seinen
„ Stoff

" etwas außerhalb zu trinken , denn er ist im all¬
gemeinen sehr wanderfreudig . Vor allem an Sonn¬
tagen zieht es ihn hinaus in die schöne Umgebung , und ich
glaube , daß für einen großen Teil bas sogenannte „ blaue
Ländche " einen Hauptanziehungspunkt bildet . In
Naurod , in A u r i n g e n , in Medenbach und wie sie
alle heißen , habe ich die erfahrenen Männer gefunden , die
wacker Apfelwein tranken und dazu beachtliche , Mengen von
Eierkuchen mit Speck verzehtten . Die „ Lumpensammler "

, die
letzten Züge , Bringen dann eine Schar von sangesfrohen
Männern und eBenso heiteren , wenn auch gedämpfteren
Frauen nach Wiesbaden . Auch aus dem weinseligen Rhein¬
gau kehren um die Zeit lachende Menschen zurück .

An solchen Orten lernt man den ursprünglichen Wies¬
badener kennen . In der Stadt gibt er sich etwas anders ; vor
allem auf der Wilhelmstraße legt er gewöhnlich besonderen
Wert auf zurückhaltendes Wesen und unterscheidet sich von
dem Kurgast oft nur dadurch , daß er keine Kamera um¬
hängen hat oder nicht am Stöckchen geht , die Wilhelm -
st r a ß e ist mit ihren eleganten Cafsyäusern und der schönen
Allee überhaupt der „ Bummel " von Wiesbaden . Aber ich
meine , daß es noch einen anderen Bummel gibt : Läng¬

liche Prüfung nach der bisher geltenden Prüfungsordnung
ab . Für die Neuordnung war aus bevölkerungspolitischen
Gründen entscheidend , die Verufsreife in einem nicht zu
hohem Lebensalter zu ermöglichen . Die Berufsbildung soll
bis zum 25 . bzw . 26 Lebensjahr abgeschlossen sein . In den

acht Semestern müssen die zwei Halbjahre an der Hochschule
für Lehrerbildung einbezogen sein , die spätere berufs¬

praktische Ausbildung war allgemein auf , ein Jahr zu be¬

messen . Es ist zu erwarten , daß die wissenschaftliche Prüfung
in einem halben Jahr erledigt werden kann , während sie

bisher zwei Halbjahre in Anspruch nahm . Die Ausgestaltung
dieser Prüfung im einzelnen ist einer neuen Prüfungs¬

ordnung vorbehalten .

Hvf wie zwei verschüchtette kleine Mauerblümchen spreiten .

Aber mit einem Male ist das anders geworden .

Eine neue Familie zog ein . Mit drei Kindern . Die

Ältesten sehr vergüngt und ruhig , aber der Jüngste ein

Ausbund von Übermut , Schabernack und Lebensfreude . Was

geschah ? 2m Verlauf von 14 Tagen erlebten die artigen
Kinder von oben geradezu eine Neugeburt ihres träumerisch

stillen Daseins . Am ersten Tag marschierte der Neue mit

einem Stock in der Hand singend und krähend durch den

Hof . Die alten Tanten stürzten entsetzt an das Fenster , denn

so viel unbekümmerte Lustigkeit hatten sie am fruhm

Morgen noch nicht erlebt . Am zweiten Tag beteiligte sich

der Älteste des verschüchterten Eeschwisterpaares an dem

Marsch im Hofe . Seine Stimme klang noch recht gedampft
und leise . Aber am dritten Tag war diese Ängstlichkeit be¬

reits überwunden . Und eine Woche später gab es ein

Kompagnieexerzieren der drei , daß auch die verstocktesten

Gemüter wegschmolzen und sich mit dem neuen Stand der

Dinge , den ein knapp Dreijähriger im Hause herberge führt

hatte , abfanden .
Heute ist die gesamte Jugend des Hauses und der Nach¬

barschaft schon längst nicht mehr im alten Sinne „ artig .

Dafür blitzt ihnen die Lebenslust aus den Augen und ihre

Haltung ist frei , ohne daß sie dadurch etwa respektlos oder

zu Rabauken geworden sind . Auch die Eltern der Allzu -

artigen sind glücklich . Nur die alten Tanten meckern bis¬

weilen . Sollen sie . . . !

Führung im Kleinen .

Wir haben glücklicherweise die Zeiten hinter uns , in
denen das artige Kind im Mittelpunkt aller elterlichen

, Wünsche und Erziehungsversuche stand . Dieses artige Kind
L war sehr oft — man muß das schon ruhig aussprechen —

ein Erziehungsprodukt allzu bequemer Eltern . Wer keine
; Luft und keinen Sinn hatte , sich mit seinen Kindern
< lebendig zu beschäftigen , der legte großen Wett aus Artig¬

keit . Dann hieß es : „ Sieh nur Fritz , wie sauber der Jürgen
von drüben ist . Er spielt nicht im Sand und macht sich nicht
die Hosen schmutzig . . .

“ Oder auch : „ Nein , Barbara , wie
deine Haare wieder ins Gesicht hängen . Du bist sicher wieder

herumgerannt . Ein artiges Kind macht das eben nicht . . .
"

Mit dieser Artigkeit ist es also wie gesagt vorbei .
Muttersöhnchen kommen im neuen Deutschland auf keinen
grünen Zweig . Und die Kinder haben glücklicherweise selbst
ein Gefühl dafür , was richtig ist , wenn die Eltern allzu zag¬
haft sind , suchen sie sich andere Vorbilder . Und solche Vor¬
bilder gibt es in ihren eigenen Reihen immer .

In unserem Hause wohnt eine Familie , die nicht aus
Bequemlichkeit , sondern aus allzu ängstlicher Liebe ihre
beiden Kleinen im Alter von 3 und 4 Jahren etwas sanft
und pianissirno erzogen hat . Da es die einzigen Kinder in
drei Stockwerken waren und auch ältere Leute im Hause
wohnen , wurde das bisher als angenehm empfunden . Be -

- sonders einige alte Tanten waren sehr stolz auf die artigen
I Kinder , die keinen Krach auf den Treppen machten und im
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Frauenstein . Von hier wurde unter Leitung der bewährten
Wanderfreunde Färber und Oppermann die Wande¬
rung angetreten , welche am Hof Armada , dem Löns - Eedenk -
stein und dem Kloster Tiefental bergauf und - ab nach Rauen -
thal führte . Nach einstündiger Rast wurde die Wanderung
fortgesetzt durch die schönen Bergwälder , durch welche sich ost
prächtige Ausblicke in den Rheingau boten . An der Kreuzung
der Kriedrich — Hänfener Straße wurde eine Waldrast ein¬
geschaltet , wozu ein Gastwirt aus Obergladbach mit Er¬
frischungen beordert war . In dem Berggasthaus der Hall¬
garter Zange angelangt , bot eine längere Mittagsrast Ge¬
legenheit , kleine Spaziergänge in die umgebenden schönen
Waldungen zu unternehmen . Gegen Abend wurde mit ein¬
setzendem Regen der Abstieg angetreten , vorüber an der alten
Zisterzienserabtei Eberbach , nach Erbach . Hier hielten ein
paar gesellige Stunden di « Tauniden bis zur Heimfahrt zu¬
sammen .

— Feuermelder erhalten blaue Farbe . Im ganzen Reich
werden in Zukunft die Feuermeldeanlagen nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten eingerichtet . Der Anstrich der Feuer¬
melder sowie ihre Beleuchtung wird in Zukunft in blauer
Farbe gehalten sein .

— Erfassung von Fremdsprachkuudige « . Der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung har mit Verfügung vom 24 . Mai 1937 den NS .-
Rechtswahrerbund ermächtigt , nunmehr auch die Arbeits¬
vermittlung für Dolmetscher und Übersetzer durch¬
zuführen . Zu diesem Zweck hat der RS .- Rechtswahrerbund
in seiner Hauptabteilung Berufsbetreuung eine besondere
Abteilung „ Dolmetscheivermittluna

"
eingerichtet . Die tech¬

nischen Arbeiten für die Dolmetschervermittlung sind der
Reichsfachschaft für Dolmetscherwesen in der Deutschen
Arbeitsfront übertragen worden .

— Der Tag der deutsche » Hausmusik wird in diesem
Jahre am 16 . November durchaefübrt . Die Schuljugend soll
vor allem auf die persönliche Ausübung und Pflege guter
deutscher Musik hingewiesen werden . Wer ein Instrument
richtig erlernt und zielbewußt an sich weiter arbeitet , wird
sein ganzes Leben hindurch Freude an der Musikausübung
haben .

— Kamps dem Motorradlärm . Täglich kann man die
Wahrnehmung machen , daß einzelne Motorradfahrer , be¬
sonders halbwüchsige Personen , in rasendem Tempo und mit
übermäßigem Motorenlärm durch die Straßen der Stadt

ahren . Der Begriff „ Rücksichtnahme
"

ist ihnen vollkommen
remd . Abgesehen davon , daß diese sogenannten Kraft -
ahrer im Betretungsfalle strenge Bestrafung zu gewärtigen

haben , laufen sie Gefahr , daß das Motorrad , wenn es mit
ungenügenden schalldämpfenden Mitteln ausgerüstet ist , aus
dem Verkehr gezogen wird . Gerade in Wiesbaden muß jeder
unnötige Verkehrslärm vermieden werden , damit den Kur¬
gästen , die Ruhe und Erholung suchen , diese auch im vollsten
Maße zu Teil wird . Die Polizei wird in Zukunft un¬
erwartete Kontrollen im ganzen Stadtbezirk vornehmen und

gegen Schuldige mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln einschreiten . Aber auch an alle Verkehrsteilnehmer
ergeht die Bitte , di « Tätigkeit der Verkehrspolizei zu unter¬
stützen und derartige Verkehrssünder unverzüglich dem
nächsten Beamten zu melden , damit diese rücksichtslosen
Fahrer zur Rechenschaft gezogen werden können .

— Die Bedeutung der Frontkämpscreigenschaft vor
Gericht . In einer bemerkenswerten Entscheidung hat das
Reichsgericht den Rechtsgrundsatz aufgestellt , daß die ehren¬
volle Teilnahme eines Angeklagten am Weltkrieg bei der
Strafzumessung zugunsten des Angeklagten zu berücksichtigen
ist .

— Unfall am Arbeitsplatz . In der Mainzer Straße
geriet in einer Fabrik der 15 Jahre alte Hilfsarbeiter Kurt
H . aus Biebrich mit der rechten Hand in die Kreissäge und
verletzte sich den Zeigefinger so schwer , daß man den jungen
Mann ins St .-Josephs -Hospital bringen mußte .

— Rentenzahlung bei der Post . In Alt - Wiesbaden
werden gezahlt : die Militärrenten H ( Hinterbliebene ) am
27 . August , die Militärrenten B ( Kriegsbeschädigte ) am
28 . August , die Invaliden - und Unfallrenten am 1 . Sept .

An Grübern von Äbten und Grafen .

Kloster Eberbach wird erneuert .

Das Staatliche Hochbauamt in Wiesbaden hat vor

einiger Zeit die Erneuerungsarbeiten im Kloster Eberbach
begonnen . Eines der bedeutsamsten Kulturdenkmäler im

Rheingau wird damit wieder in einen würdigen Zustand
versetzt .

Die Abtei Eberbach wurde 1131 von Bernhard von
Clairvaux gegründet . Die Zisterzienser benötigten rund ein

Jahrhundert , um die Abtei zu dem Glanz zu bringen , wie
wir sie kennen . Entsprechend der Gewohnheit dieses Ordens
ist die Abtei Eberbach abseits von menschlichen Siedlungen
in der Einsamkeit entstanden . Im Laufe der Jahrhunderte
wuchs hier eine Kulturstätte allerersten Ranges . Sowohl die
Bauten für die Mönche , der weiträumige Schlassaal mit
herrlichen Kapitalen und Spitzbogen , die weiträumigen
Speisesäle mit dem romanischen Rundbogen , wie auch die

großartigen Kirchenräume erstanden in vollendeter Architek¬
tur , wie man sie in dieser künstlerischen Geschlossenheit selten
sieht . Wohl haben die Jahrhunderte manche Veränderung
der ursprünglichen Anlage gebracht , einzelne Äbte umgaben
sich mit Prunk und Glanz , Naturkatastrophen zerstörten
wieder Teile des Aufgebauten , Kriege verursachten Ver¬

änderungen . Mit der Aufhebung der Abtei durch Napoleon
im Jahre 1803 standen die Gebäude leer . Seit 1811 wurde ein
Teil der Gebäulichkeiten als Irrenhaus , später als Straf¬
anstalt benutzt . Als diese 1912 nach Freiendiez verlegt wurde ,
vermietete die Domänenweinbauverwaltung diese Räume
an die Militärverwaltung , die hier ein Genesungsheim ein¬

richtete , das 1918 beim Einrücken der französischen Be -

satzungstruppen aufgelöst wurde .
In diesem Jahrhundert wurden die Räume nicht immer

mit dem Verständnis behandelt , das man hätte erwarten

dürfen . Es wurden viele bauliche Veränderungen vor¬

genommen , die den Charakter einzelner Teile gewaltsam
änderten , so wurde durch die Kirche hindurch ein Weg ge¬
legt , ein Teil des Kirchenbodens mußte dadurch höher gelegt
und Aus - und Eingänge durch die Mauern gebrochen
werden .

Seit 1918 hat die Preußische Domänen -Weinbauver -

waltung die Gebäude in ihre Obhut genommen . Mit Liebe
und großem Sachverständnrs wurde in der Zwischenzeit an
der Wiederherstellung der Abtei gearbeitet . Werkwohnungen
wurden geschaffen und ein Teil der historischen Räume
renoviert , sowie Dachstühle und Dächer wieder in Stand ge¬
setzt . G ^ enwärtig wird eine weitere Etappe der Erneue -

rungsaroeiten durchgeführt , die Erneuerung oer romanischen
Kirche . Bei den Arbeiten wurden Zahlreiche herrliche Erab -
mäler freigelegt , darunter auch prächtige Steine von Back -

Wiesöadener Tagblatt

Mit Fahnen dem Führer entgegen .

Hessen -Nassaus HI . am Grabe Christian Crößmanns
in Pfungstadt .

NSE . Die Hitlerjungen des Gebietes Hessen -
Nassau , die am Sonntag mit den Bannfahnen von
Gießen aus den Marsch zum Reichsparteitag nach
Nürnberg antraten , trafen am Sonntagabend in
Pfungstadt ein , wo sie übernachteten . In den frühen
Morgenstunden versammelten sie sich mit den Fahnen
am Grabe Christian Crößmanns , um in einer

kurzen , aber eindrucksvollen Feierstunde des durch rote
Mörderhand gefallenen Kameraden zu gedenken .

Schweigend zogen die Kolonnen der HI . , des Jungvolks ,
des BdM . und der Jungmädel von Pfungstadt in den Fried¬
hof ein . Dem Zug voran marschierte mit den Bannfahnen
die Einheit des Adolf - Hitler -Marsches , die zu beiden Seiten
des Grabes Aufstellung nahm . Neben Eebietsführer
Brandt waren die Eltern des gefallenen Kameraden

Crößmann erschienen . Auch Kreisleiter Parteigenosse
Wamboldt in Begleitung des Organisationsabteilungsleiters ,
Bannfllhrer Freudenberg , der Führer des Bannes 115 , Peter
Fließ , Bannführer Ernst Heim mit Adjutant , der Bürger¬
meister von Pfungstadt , sowie ein Vertreter des Reichs¬
arbeitsdienstes hatten sich zu der Feierstunde eingefunden .

Hell durchschnitten die Geleitworte eines Kameraden die

morgendliche Stille , nachdem dumpfe Trommelwirbel den

Beginn der Feierstunde angekündigt hatten . Dann senkten
sich die Fahnen im Gedenken an den gefallenen Kameraden .
Hierauf sprach der Führer des Gebietes Hessen -Nassau einige
Worte zu den Teilnehmern an dem Bekenntnismarsch nach

Abschiedsabend im Pioniersturmhaus . Für die zur Wehr¬
macht einrückenden Kameraden veranstaltete der SS .- Sturm
4/78 einen Abschiedsabend , an welchem auch die Angehörigen
und Freunde der SS . zahlreich teilnahmen . Obersturm¬
führer Löffler hieß insbesondere auch die Kameraden
vom Oberabschnitt und Standarte herzlich willkommen .
Fesselnde Worte an die zur Wehrmacht einrückenden Kame¬
raden sprach Scharführer Rittsteiger . Zur Verschönerung des
Abends trugen ferner noch bei Fechtwart Kaiser mit einigen
Fechtern vom TV . 1846 , BdM . durch Vorführung von Volks¬

tänzen usw ., sowie SS .- Mann Alfred Roth . Besonders leb¬

haft applaudiert wurden auch die Schuhplattlertänze des

Bayern - Vereins , sowie die Handharmonikavorträge des

fünfjährigen Seipel .

                      Wiesbaden- Schierstem .

Obstbau . Am Samstagabend fand int „ Ratsstübchen
"

unter Leitung des Ortsfachwarts für Obstbau eine Ver¬
sammlung des Obstbauvereins statt . In einleitenden
Worten wies der Versammlungsleiter auf die Notwendig¬
keit der einwandfreien Sortierung der Ware hin . Bezirks -

fachwart Eöttel forderte intensiv
'
Baumpflege und die Er¬

zeugung von Qualitätsobst zur Erzielung guter Preise .
Diplom - Obstbauinspektor Heyelmann strerfte die Schäd¬
lingsbekämpfung und gab bekannt , daß die städtische Motor¬

spritze in Schierstein stationiert wird , um eine intensive
Spritzung der Obstanlagen zu ermöglichen . Er sprach werter
über die Tätigkeit der Uberwachungsausschüsie , forderte die

Anbringung von Nistkästen , besonders für Meisen . Der
Redner warnte vor allem vor der Versteppung der Land -

Kt durch zu starkes Ausrotten der Hecken, die für den

^ elbestand , wichtig sind . — Im Interesse der Obsterzeuger
wurde hier eine Obstabsatzgenossensch a f t gegrün¬
det , deren geschäftsführender Vorstand aus den Mitgliedern
Joseph Sattler , Ludwig Wagner und W . Oriloff besteht . In
einer demnächst statifindenden Versammlung soll eine
Generalversammlung einberufen werden , die den genossen¬
schaftlichen Aufbau regelt , damit die Genossenschaft möglichst
bald ihre Tätrgkeit ausnehmen kann .

8

- '
i —

■jte LM M 5Ä

Eingang zum Kloster Eberbach .
Im Hintergrund das Kloster . Das Portal mit kunst¬

geschichtlich interessanten Verzierungen .
DRV . — Heimatbilderdienst . — Aufnahme : A . Kern ,

ofen und ' einer Schule . Neben den Erabmälern der Äbte
wurden auch die der Grafen von Katzenelnbogen freigelegt .
Man hofft , die Arbeiten noch in diesem Jahre zum Abschluß
bringen zu können . Daneben sollen aber auch die übrigen
Baulichkerten erneuert und in einen Zustand versetzt werden ,
der ihrem historischen Wert und ihrer Bedeutung entspricht .
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Montag - Nachmittagsziehung .

RM .

318 424 373646 . ( Ohne Gewähr .)

34 009
185150
250 240
300 704

90 827
210 052
257 040
369 054

94 399
217 579
267 996
392 747

125 875
237 586
270 840

397 034

249 607
285 855

397 536 .

68 016
203117
255 732
338 832

1353 18 373 27 316 38624 44 037 53 722
177 904 219 026 238 785 245 856 305 810

38 915
201 021
255 305
304 898

20 000
10 000

5000
3000
2000

388 962 .
1000

140 301 .
316 215 .
80 770 117994 .
186 427 196 910 .
8700 38 951 46 512 234965 287 766 342 788

77 202 97 221

RM . :
RM . :
RM . :
RM . :
RM . :

Preußisch - Süddeutsche Staats - Lotterie .

Montag -Vormittagsziehuug .

3000 RM . : 230 333 277 361 .
2000 RM . : 36 910 42110 105 361 111072 140 170 173 348 j

202 703 284 609 290 808 378 022 .

Führer entgegen .

Neue Standarten am Reichsparteitag .

Während des großen SA .- Appells am diesjährigen
Reichsparteitag erhalten die Standarte 221 „ Groß - Gerau "

und die Reiterstandarte 51 „ Rheinpfalz
" der Gruppe

Kurpfalz vom Führer neue Standarten . Von der Gruppe

Kurpfalz nehmen am Reichsparteitag , einschließlich aller

Kommandos , 3417 Führer und SA .-Männer teil .

Schmuggler und ihr „ Röntg
"

.

Aufschlußreiche Aussagen im Prümer Riesenprozeß .

Trier , 23 . Aug . In dem großen Prümer Schmuggel - 1
Prozeß , in dem sich , wie gemeldet , 21 Angeklagte wegen 1

gewerbsmäßigen Schmuggels , Mittäterschaft , Beihilfe und I

Hehlerei zu verantworten haben , konnte man durch die Ver - f
nehmung der Angeklagten kein klares Bild bekommen unb |
daher auch nicht feststellen , ob die in der Anklage angegebenen 1
Warenmengen den Tatsachen entsprechen . Dagegen ist im I

Verlaufe der Beweisaufnahme soviel belastendes Material ]
gegen fast alle Angeklagten aufgetischt worden , daß man nach |
diesem Ergebnis sagen kann , die von der Anklagebehörde |
aufgeführten Schmuggelwaren sind mengenmäßig nicht zu 1

hoch gegriffen .
Wer diese Verhandlung nicht miterlebt , kann sich kaum f

ein richtiges Bild davon machen , wie die gewerbsmäßigen I
Schmuggler vorgegangen sind und welche Mittel sie an - |
gewandt haben , um ihre Vorhaben durchführen zu können . ]
Fest steht jetzt , daß Mengen von 25 bis 40 Ztr . Schmalz auf i
einmal von der Grenze in Kraftwagen abgefahren wurden , j
Das Herbeischleppen dieser vielen Zentner konnte nicht durch 1
einige wenige Leute erfolgen , sondern daran haben ganze s
Banden mitgeholfen , die mit 30 bis 40 Pfund beladen aus j
den belgischen Schmugglerbuden bis an die Grenze gegangen .!
sind und dort die Ware an einer Zentralstelle abgeliefert

‘

haben . Der Hauptangeklagte Schröder gibt auch jetzt teil - '

weise den ihm zur Last gelegten Tabak - und Kaffee - J

schmuggel zu .

der Hitlerjugend klang die Feierstunde aus . Sodann

marschierte die Einheit des Adolf -Hitler - Marsches ab . um
über Eberstadt , Diederramstadt und Oberramstadt , Roßdorf ,
den nächsten Quartierort , zu erreichen .

Um 1 Uhr trafen die Hitlerjungen unseres Gebtetes in

Roßdorf ein . Freudig wurden sie von der Bevölkerung
und der Jugend begrüßt . Die Bannfahnen wurden an der 1

Hauptstraße abgestellt , und die Jungen der Marscheinheit be - 1

zogen ihr Quartier . Am Abend fand ein Kameradschafts - 1

abend mit der örtlichen HI . statt . Am heutigen Dienstag 1

treten die Fahnenträger den Marsch nach Groß - Ostheim an . 1

Ob Sturm , ob Regen , wir tragen die Fahnen dem

1000 RM . : 33 3128 13 950 19189 26 056 26793 30 961 j
----- ----- - ----- 173 429 1

der Stadt der Reichsparteitage . Nicht weinend und trauernd
so führte er u . a . aus , stehen wir am Grabe unseres
Kameraden , sondern voll Stolz und fester Zuversicht . Fester
wollen wir den Schaft unserer Fahnen umklammern . Die
Treue unseres Kameraden , die er lebte , lebt in uns weiter i
und sein Glaube , den er glaubte , marschiert mit uns . 3ni
Gedenken an unseren gefallenen Kameraden senkten wir die

Fahnen Hessen - Nassaus , im Gedenken an die gefallenen ■

Kameraden setzen wir unseren Marsch , den Marsch zum
Führer fort . Mit dem Gruß an den Führer und dem Lied ■

Die Frage , wie es möglich sein konnte , daß dieser j
Riefenschmuggel mehrere Jahre hindurch durchgeführt |
wurde , ist von der Beweisaufnahme beantwortet worden . ]
Die Bande , mit dem „ Schmuggelkönig

"
Schröder an der ,

Spitze , hatte das Heranschaffen der Waren , das Abtranspor - :

Ansere Postbezieher

bitten wir , die Erneuerung des Postbezugs bis spätestens

zum 25 . jeden Monats für den folgenden Monat zu bs - ■

wirken , um Nachforderungen seitens der Post zu vermeiden . |
Der Verlag .

in Sicherheit .

Schwierigkeiten Gericht und Staatsanwalt - j
haben , geht schon daraus hervor , daß !

Um verschiedenenen Zeugen das Lügen ober Schweigen
igewöhnen , wurden sie in B e u g e h a f t genommen , jabzugewöhnen,WM . . . . . . .. „

worauf sie sich denn zu einer wahrheitsgetreuen Aussage i

bequemten . — Mit der Urteilsverkündung wird am 3 . oder
4 . September gerechnet .

Mit welchen Sl
schäft zu kämpfen , „ , ,       , ,
innerhalb der zwei letzten Wochen zwölf Personen
verhaftet werden muhten . Darunter befanden sich acht -

Angeklagte , die ihre früher gemachten Aussagen widerriefen , ,
während der Beweisaufnahme aber nicht nur überfuhrt s
werden konnten , daß ihre früheren Angabe » richtig waren , i
sondern daß sie noch weit mehr belastet find . Unter diesen

’

Angeklagten befinden sich zwei Frauen .

tieren von der Grenze nach dem deutschen Hinterland und s
den Verkauf der Waren so genau bis in alle Einzel - ’

Heiken organisiert , daß es wirklich schwer war , der i
33anbe auf die Spur zu kommen . Einige Bandenmitglieder
waren nur Spitzel . Sie lagen bei jedem Wetter stunden - s U
lang auf deutscher Seite auf der Lauer und beobachteten mit i

Ferngläsern das Hinterland . Sie arbeiteten mit den ;
Schmugglern mittels Lichtsignalen und nur bann , wenn bas |
Gelänbe frei war , wurde von diesen Spitzeln das Signal |
„ Freie Fahrt " gegeben . Mit wahnsinnigem Tempo jagten J
die Autos dann über die Straßen und brachten die Waren :
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Mus (Bau unü Provinz
Mus dem Rheingau

1 Mainz und Umgebung <

nachmittags — Std . 48 Mm .vormittags 2 Std . 30 Min .

Die kluge Sausfrau nimmt

bewährt feit über 100 Jahren .

STOSS NRCHF. TRUNUSSTRRSSE 2

SL

GroßeBurgstr . 10
Fernruf 593311U

Stück 20 Pfgpreiswert bei . ffSees

in das
machte .

. - .95
,« 1."

Die heutige Ausgabe umsaht 12 Seiten
und das „ llnierhaliunasblatt " .

■ Mollath Schulberg
'

, hat billige

i Emaille
| Kaffeeflaschen . - .50
t Schüsseln 30 cm -.55

Milchträger
V/2 Liter . . . - .75

— Mainz , 23 . Aug . Ein mit Holz beladener Lastkraff -
" ' * ' eines Defektes nachts

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

mollath
Schulberg 2

23. Slug . 1937 : Höchste Temperatur : 19.5.
Tagesmittel der Temperatur ■17.7.

24 . Aug . 1937 : Niedrigste Nachttemperatur 15. 1.
» onneni <6einöauer am 23. Aug . 1937:

X
sind der Wunsch vieler Frauen .
Haben Sie Schwellungen ,
dicke Fesseln , geschwol¬
lene Beine , Krampfadern ?
Dann sollten Sie unsere
Gummistrümpfe tragen .
Ihr Arzt wird Ihnen be¬
stätigen : sie helfen 1

Das hört jede Hausfrau gern : Mit einem

Stück Velveta für 20 Pfennig kann man
6 — 8 Brote ebenso schmackhaft wie nahrhaft belegen . Denn Velveta schmeckt
wunderbar zart und würzig und ist außerdem besonders ergiebig . Wie Butter
streicht sich Velveta — Kenner behaupten sogar , daß er zum Brot ohne Butter

am besten schmeckt . Die ganze Familie ist von Velveta begeistert — jeder mag
ihn , ob zum Frühstück , zum Abendbrot oder als Nachtisch zum Mittagessen .
Kraft ’

s Velveta ist ein hochwertiges Milchprodukt mit 45 °
/0 Fett i . T . und reichem

Gehalt an Milchzucker , Milchalbumin und Milchmineralien . Edler Chester - Rahm¬
käse gibt ihm die geschmackliche Grundlage . Kein Wunder , daß er so nahrbafr

und bekömmlich ist ! Kraft ’s Velveta gibt
’
s in allen guten Lebensmittelgeschäften .

L Spülschüssel
35 cm . . .

2 Eimer . . .

= Orlen i . T ., 23 . Aug . Die 77jährige Emilie U . siel
Lieser Tage in ihrem Hose so unglücklich zu Boden , daß sie
einen Oberschenkelbruch erlitt , der ihre Überführung
Städtische Krankenhaus nach Wiesbaden notwendig

Rüdesheimer Gastwirtschaften den Gästen Uhren aNbot für
Preise , die in keinem Verhältnis zu ihrem Werte standen .
Man schöpfte Verdacht und benachrichtigte die Polizei .

Dieser erzählte der Bursche , er habe die Uhren gefunden .
Ob es stimmt , weih man nicht . Sie wurden beschlagnahmt .
Der junge Mann wurde nach Feststellung seiner Personalien
wieder entlassen .

Bahn und Westerwald .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausaabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Mittwochabend : Morgens
vielfach dunstig oder neblig , sonst vielfach heiter , mittags
warm , nachts recht frisch , späterhin bei « ach West drehenden
Winden Bewölkungszunahme .

Wasserstand des Rheins am 24 . Aug . : Biebrich : Pegel
1,68 gegen 1,69 m gestern ; Bingen : 1,92 gegen 1,88 m

gestern ; Mainz : 0,95 gegen 0,87 m gestern ; Kaub : 2,10
gegen 2,06 m gestern ; Köln : 1,68 gegen 1,70 m gestern ;
Kehl : 2,80 gegen 2,85 m gestern .

| ------------------------

Diolin - Unierriihl
Kammermusik

[ Elisabeth Lampe
staatl . Anerkennung

t Theodorenstr . 11 - Telefon 239 70

Reichstresfen der Altveteranen .

x Bad Ems , 23 . Aug . Vom 26 . August bis 4 . September
findet wieder das Reichstreffen der Altveteranen von 1864 ,
1866 und 1870/71 statt . Den Teilnehmern werden zahlreiche
Veranstaltungen geboten . Am 1 . Sept , wird Bundesführer
Oberst Reinhardt zugegen sein .

x Limburg a . d . L . , 23 . Aug . Für das hier stattfindende
Landjahrtreffen der Provinz Hessen - Nassau wird

zur Zeit ein großes Zeltlager errichtet . An dem Landjahr¬
treffen , das etwa 8 Tage dauern wird , nehmen 1400

Jungen und 800 Mädchen teil .

Trauriges Ende einer Betriebsgemeiufchaftsfahrt .

) ( Östlich , 23 . Aug . Die Betriebsgemeinschaft einer
Mainzer Firma legte auf der Rückfahrt mit dem Dampfer
in Östlich an , um im „ Schwan " mit einem kameradschaft¬
lichen Beisammensein den Betriebsausflug zu beschließen .
Vor der Einkehr wollte des 22jährige Eefolgschastsmitglied
Hans Sch . aus Ober - Olm noch ein Bad im Rhein zusammen
mit einem Arbeitskameraden nehmen . Unmittelbar nach
dem Betreten des Wassers auf dem Badeplatz am „ Kran "

versank er in den Wellen . Der Arbeitskamerad versuchte ,
ihn zu retten , wurde aber von ihm unter Wasser gezogen .
Ein junger Östlicher , Karl Meisenheimer , sprang ihm nach
und rettete ihn . Hans Sch . blieb aber verschwunden . Man
vermutet , daß ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht
hat . Wie man hört , sollen die Eltern des Ertrunkenen vor
einem halben Jahre auch eine erwachsene Tochter verloren
haben .

Alter Veteran und rüstiger Rheingauer .

) ( Riidesheim , 23 . Aug . Der älteste Rüdesheimer , der
mit fast 91 Lebensjahren am vergangenen Sonntag noch zu
den Teilnehmern am Weinfest zählte , ist der Küfer und
Winzer Michael August Schlotter . Der immer noch sehr
rüstige Rheingauer ist Kriegsteilnehmer von 1870/71 . Bei
der Einweihung des Nationaldenkmals überreichte er als

zünftiger Küfer Kaiser Wilhelm I . und den Ehrengästen
den Ehrentrunk . Wobei ihm — nebenbei bemerkt — die
Aufregung einen Schabernack spielte . Er goß Kronprinz
Friedrich den Wein über die Hosen . Und dieses große Pech
erzählt der Veteran immer noch als grausige Erinnerung am
Stammtisch . _____ _______

) ( Eltville , 23 . Aug . Beim Überholen eines Wagens
kam in der Nähe des Steinheimer Hofes ein Personenwagen
durch einen entgegenkommenden Radfahrer ins Schleudern
und überschlug sich in den Straßengraben . Der Fahrer blieb
unverletzt , dem Mitfahrer drang dagegen die abgebrochene
Stange des Steuerrades in 5te Schulter . — Sein 80 . Lebens¬
jahr vollendet Karl Hornung . Er kann ferner in diesem
Jahre auf eine 50jährige Zugehörigkeit zur Krieger - und
Militärkameradschaft zurückschauen .

) ( Kiedrich , 23 . Aug . Beim Arbeiten auf dem Dach des
Rathauses stürmte der Dachdecker Emil St . mit seiner Leiter
in den Hof . Die Wucht des Falles wurde zum Glück durch
die Äste eines Kirschbaumes abgeschwächt , so daß der Fall
nur erhebliche Kopfverletzungen zur Folge hatte . Der Ver¬
unglückte kam in das Stadt . Krankenhaus in Eltville .

m Riidesheim , 23 . Aug . Die Polizei nahm einen ^ jäh¬
rigen jungen Mann aus Düsseldorf fest , der in mehreren

— Mainz , 23 . Aug . Ein mit Hi'
wagen mit Anhänger mufrte infolge

| auf der Landstraße bei Nieder - Jngelheim halten . Einige
i Zeit später rannte ein aus Bingen kommender Personen -

wagen in voller Fahrt gegen den Anhänger des Lastzuges .

| Bei dem Zusammenstoß wurde der in dem Personenauto
sitzende Heinrich Temme aus Mainz auf der Stelle g e -

: tötet , während der Fahrer ohne Verletzungen davonkam .
I Der Anhänger war bei dem Zusammenprall in den Straßen -
Eaiaben geworfen worden , auch das Personenauto wurde
l schwer beschädigt . Die Polizei untersucht noch , ob der hak -
i tenbe Lastzug genügend beleuchtet war .

Schwerer Wasserrohrbruch .

■ = Mainz , 23 . Aug . In der Nacht von Samstag auf
/ Sonntag entstand auf der Ludwigstraße ein schwerer Wasser¬

rohrbruch . Ein riesiger Wasserstrom ergoß sich über die
- Straße , die bald überflutet war . Vis zum Gutenbergplatz
i stand das Wasser über fußhoch und bildete einen See .
r Stellenweise wurden die Gleise der Straßenbahn in Mit -
fe leidenschaft gezogen , das Holzpflaster unterspült und in die

[ Höhe getrieben . Es entstand eine längere Verkehrsstörung .
| Zahlreiche Haushaltungen waren infolge Abstellens des
W Hauptrohrstranges ohne Wasser , so daß die Leute ihr Wasser

I an den Hydranten holen mußten .

J In der Dunkelheit gegen einen haltenden Lastzug gefahren .

Ein Toter .

1Sschneiden
jfhebeni

A" eSh
'
denerTogblatt

die MoPPe

An unseren Schaltern

1 .30 KM erhältlich

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Taunus und Main .

— Naurod i . T . , 23 . Aug . Unter außerordentlich großer
Beteiligung der hiesigen Ortseinwohner wurde am Samstag

M der älteste Bürger und letzte Veteran von 1870/71 , Herr
Schreinermeister Georg Raab , zu Grabe getragen . Der
Verstorbene , der ein Alter von fast 90 Jahren erreichte , hat
bis zuletzt am öffentlichen und Wirtschaftsleben rege teil «

genommen . Der MEV . „ Germania "
, welchem der Ver¬

storbene 68 Jahre angehörte , sang seinem Ehrenmitglied und'
Mitgründer den letzten Gruß , und zwar „ Über den Sternen "

und „ O , klagt nicht , wenn ich gehe
"

. Auch die Feuerwehr -
Kapelle sowie der Krieger - und Militärverein erwiesen dem

: Verstorbenen die letzte Ehre .

I Toiletteneimer . 1.75
' Wasserkessel . 1.80
L Einkochapparate 5 .60

CUrecfrCfick §4rcwi <Ul
Auch im Sommer sind Hees
Teemrichungen anregend und
erfrischend .

125 g
China -Mischung . . . 1 .30
Formosa -Mischung .

blumig u . gehaltvoll . 1 .45
Ceylon - Mischung

fein aromatisch . . 1 .70
(Enal . Mischung

kräftig , duftig . . . 2 .00
Karawanen -Miichung . mit

Blüten , befand , blumig 2 .30

E Gelegenheiten
ft in gut erhalten .

Schreibmaschinen
k große Auswahl .

- Walter Grase .
£ Am Schillervlatz
I Rev .-Werkftätte .

■
v

:

-•
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v
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UWWMWM N *
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Datum 23. August 1937 24. Aug .

Ortszeit 7 Uhr U Uhr 21 Uhr 7 Uhr

üüFi - f
druck < auf und Normalschroere .
red . 1

Oufliemperatut «Celsius » .......
ältlauue geuchtigkeii «Prozente ) . . . .
Windrichtung und -Stärke ......
Ntederichlagshöhe (Millimeter ) . . .
Wetter ................

750.0

16.3
85

NNW 1
0.7

i/rbkdeckl

751.4

18.7
72

NNW 1

wollig

752 .3

17.9
84

W 3

wollig

753 .2

16.8
83

N 2

‘/abebcdt
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Heute Erstaufführung !

4 . 00 , 6 . 00 , 8 .30 Uhr — Sonntags 3 . 00 Uhr

WALHALLA

nach dem im Aufwärts - Verlag , Berlin , erseh , gleichn . Buch

Tat und Schicksal von Robert Clive ,

der Kolonial - Eroberer u . Abenteurer ,

der nach Indien auszog und seinem Lande ein
Märchenreich mit unschätzbaren Werten
— Indien — schenkte .
Vom kleinen Kaufmannssehreiber zum berühm¬
ten Staatsmann und zum großen Feldherrn .
Atemraubend die berühmte Elefantenschlacht

von Plassey !

Ronald Colmann Loretta Young
spielt Robert Clive seine Frau

REGIE : RICHARD BOLESLAWSKI

' VV
\ Ä

Stampf \
um

Indien

Auf der Bühne :

Die Corty - Comp .

Färben
'

/ Haare
■ mit Aureol . Beste Haarfarbe
■ zumSelb stfärben . Portion
B 1 .45 RM . Stets frisch vorrätig .

\ Bette a
Michelsberg 6

Kautsch

Restaurant Grauer Stein
Sonnenberg .

Mittwoch - Rippchen u . Raspel mit Kraut .
Bestgepflegte Germania - Biere ,
la Apfelwein . Naturreine Ausschankweine .

KARL NEY U . FRAU .

Mittwoch . 25 . Aug . , 13 Uhr
Besichtigung des Luftschiffes

„ Graf Zeppelin "

Weltfluahafen Rhein - Main ,
der Altstadt mit Sehens¬
würdigkeiten . Fahrt einschl .
Eintritt 3 .50 RM . Das Luft¬
schiff kann auch innen be -

et werden . Karten und
inft :
NS . -Kulturgemeinde

Luisenstr . 3 . — Fernruf 27908 .

Zurück !

San . - Rat Dr . Manski
Haut - und Harnleiden

Friedrichstraße 7

schöne Modelle

äußerst preiswert

170 . - 158 . - 140 . -

126 . - 95 . - 68 . -

Bettkautsch
180 . - 145 . - 110 . -

Polstersessel
in großer Auswahl !

MÖBELFACHMANN

ImOBELl

BAUER

Wiesbaden , Wellritzstr . 12

Ehestandsdarl . von jedem Ort

Zurück !

Dr . Diemer

Zurück

Dr . < tos n. hoiwii
Wilhelmstraße 18

BliOutt u .
Erde

Izum
Auffüllen eines Neubau -

Grundstücks sofort gesucht . Näh .
Tel . 26292 .

Ein Volksbuch wurde zum Volksfilm !

Einer der schönsten Romane von

Ludwig Ganghofer

UfalDaUst

Köln - Düsseldorfer
1 Die grotzen weihe » Schiffe

'

Zuruck

Dentist A . Beyer
Telephon 29072 Weißenburgstr . 1

oldo
,

DAS REPRÄSENTATIVE FILM - GRQSSTHEATER IM KURVIERTEL

SCALA

Eeschästli - e

LWsehlMgei !

Versäumen Sie nicht
das glanzvolle

Auch beim kleinsten Handwerksbetrieb

t . Schellenderg
'
lche fiofbUEhömdwrei A

,
Wiesbadener Tagblctt • Langgasse 21 • Tel . 59631

Auskunft , Fahrscheine u . Ferienhandzettel b . sämfl .
Reiseb . sowie d . Agentur W .- Biebrich , Tel . 60144/45

Morgen Mittwoch 4 Uhr :
Hausfrauen »

Nachmittag
Kart. 20, 30 u. 50, Gedeck 50 Pf

I Heilpraxis : Adamant Rohm

Magnetopath - Naturheilpraktiker

j Herrngartenstr . lO
Telephon 21777

Manila - Rohrmöbel
moderne Holzsesse ! mit Binsengeflecht

Rohrmöbel - UaamIaiwi Goldgasse
Spezialhaus IICCI IClll seit 1836

Caf6 Nerotal
und

Neues Tennis - Catät

Capitol
CLxru 0 0

Die

ersten Fische !

• MlttOII •

EfflongslFDgra
9 Attraktionen

Welt - Variete

Tägl. 8.15Uhr Karten: - .50 bis 1.50 RM.

Versäumen Sie nicht
die letzten billigen

Ferienfahrten
Mittwoch , 25 . August große

Feriensonderfahrt nach St .Goars -
hausen und zurück . Abfahrt 10 .07 ,
Rückkehr 19 .55 Uhr . Fahrpreise It .
Ferienhandzetfel .
Ferner am gleichen Tage GROSSE
FAHRT INS — BLAUE I Abfahrt
14 .30 , Rückkehr 19 .30 Uhr . Einsteige¬
möglichkeit in W .- Biebrich ab 14 .00 Uhr .
Totalfahrpreis nur RM . 1 .-

Freitag , 27 . August (nicht Donners¬

tag ) Rhein - Main - Fahrt nach Frank¬
furt a . M . Abfahrt 8 .30 Uhr , Rück¬
kehr 19 .45 Uhr . In Frankfurt a . M . ca .
4 Stunden Aufenthalt .
Totalfahrpreis nur RM . 1 .»

Gelegenheit zur Besichtigung des Zoo und

Palmengarten zu halben Eintrittspreisen .
Außerdem jeden Wochentag bis auf
weiteres : Die bedeutend ermäßigten
Ferienfahrten mit den Dampfern
8 .07 , 9 .07 und 15 .52 Uhr . Fahrpreise
It . Ferienhandzettel .

ist es heute notwendig , daß für den gesamten
Briefwechsel Briefpapiere verwendet werden ,
die einen wirkungsvollen , zunftgemäßen Firmen -

aufdrvdc haben . Sobald die Briefe , Angebote
und Rechnungen auf sauber vorged ruckten Bogen
geschrieben werden , bekommt der ganze Brief¬
wechsel ein gediegenes und gepflegtes Aus¬
sehen . Eine Tatsache , die jeder Geschäftsmann
schon selbst beobachtet haben wird . In der

Herstellung zeitgemäßer Drucksachen für da «

Handwerk geben wir uns stets eifrig Mühe .

M MM
hMU

schlogerme
-

AUbekanQesun9envon
Ivan

lodien , ges 9
unden mit

Petrovich .
Theo Lingen

derKor ? r köstliche Unter¬
sorgen tu

Besucher .
haltung

d ®r $
gelassen !

lU9B2Ä 6 -15 - 830

mittroodi eintrelfend

Kabeljau %
QO im ganzen

500 g / Q Fisch 500 g

Kabeljau - Filet . . 500 g 40

9

Marika RöN
Paul Henckels , Eeorg Alexander

In dem lustigen - Film

Karussell
| Wiader ein ganz großer Erfolg! |

FILM - PAL AST
Wo . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
- .50 - .75 1 .00 1 .25 1 .50 2 .00

Perfekte

MW . Näherin
sucht Kunden

für Neuanfertig ,
und Ausbessern
aub . dem Hause .

Bräuer .
Kais .- Friedrich -

Ring 11 . 4 ,
Lastwagen

fährt leer nach
Frankfurt und

nimmt Beilad .
mit . Jung ,

Schacktstratze 22 .

erschließt sich uns in diesem wundervollen Ufa -
Film . SeineMenschen , Unzähligen durch das Buch
ans Herz gewachsen , leben vor uns ihre ergrei¬
fenden und mitreißenden Schicksale , seine Land¬
schaft , dieWald - und Bergwelt Oberbayerns , läßt
uns ihren ganzen , lebendigen Zauber empfinden !

Die Träger der Hauptrollen :

Hansi Knoteck/Paul Richter
Fr . Ulmer / H . A . v . Schlettow
Gustl Stark *> Gstettenbaur

Ufawoche u . Kulturfilm „ Segen der Kälte “

ältesten

Eck I. Krankenkassen

Klosettstühle , Bett - Tische , Rücken¬
stützen aus
haus am PI
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